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Nichtamtlicher Geil.
Die Erklärungen des Grafen Aehrcnthal.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt in
ihrer Wochenrundschau über das Exposö des Ministers
des Äußern Grasen Aehrenthal im Ausschuß der öster»
reichischen Delegation sür auswärtige Angelegenheiten
und über die späteren Darlegungen des Ministers: Die
Erklärungen des Grafen Ahrcnthal fanden hier bei der
Regierung und der öffentlichen Meinung eine sympa»
ihische Aufnahme. Der günstige Eindruck seiner Aus.
führungen beruht auf der Festigkeit und Klarheit, womit
der leitende Staatsmann Öslerreich.Ungarns die schwe»
benden Fragen dcr auswärtigen Politik behandelt. Na»

mentlich gilt dies von der unumwundenen Zustimmung
zu der Veränderung, die durch die Potsdamer Monarchen-
l-cgegnung und im Anschluß daran in den deutsch-russi.
fchen Beziehungen eingetreten ist. Graf Achrenthal
fprach mit lebhafter Genugtuung über die Erklärungen
und Ausschlüsse, die von Ncthmann.Hollweg im Reichs,
tage gegeben hat, und stellte die Übereinstimmung des
österreichisch.ungarischen Programms mit den in Pots»
dam und Berlin bekräftigten Grundsähcn über die Go
staltung der europäischen Politik im Sinne der Auf»
rcchterhaltung des Status quo im nahen Orient sest. M i t
aufrichtiger Befriedigung wurden bei uns die Mittci»
lungen des österreichisch-ungarischen Staatsmannes aus.
genommen, aus denen hervorgeht, daß sich die Vezie»
hungen Dsterrcichs-Ungarns und Rußlands zurinander
in fortschreitend freundlicher Entwicklung befinden. Am
Schlüsse des Exposes wies Graf Aehrenthal auf die Not»
wendigleit hin, Heer und Flotte schlagfertig zu erhalten,
damit die auswärtige Politik oer habsburgifchcn Mon-
archie für deren Interessen und sür den Frieden erfolg,
reich eintreten könn?. Auch dieser Gedanke findet bei
uns volles Verständnis. Bei aller Friedensliebe, aller
Friedenszuversicht darf man die alle Wahrheit: 55, vi.>l
I,»«c:m, pula li^Iwn, nicht außeracht lassen.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" rsprudu»
ziert sodann einen Artikel des Wiener „Frcmdenblattes"
und eine Berliner Korrespondenz des „Pester Lloyd"
über diesen Gegenstand.

Aus Konstantinopcl wird berichtet: Die auf die
Türkei bezüglichen Äußerungen, die Graf Aehrenihal
im Ausschuß der österreichischen Delegation gemacht hat,
haben hier allgemein die Überzeugung bekräftigt, daß
Östcrreich.Ungarn der Türkei und dem neuen Regime
derselben mit durchaus frunolichen Gesinnungen gegen,
übersteht. Durch die vom Grafen Achrenthal ausgedrückte
zuversichtliche Erwartung, daß es der türkischen Regie»
rung gelingen werde, die hier und dort austauchenden
Schwierigkeiten, die mit jedem Rcgimewechscl under-
mcidlich verknüpft sind, zu überwinden, ist das Selbst»

gcfühl der Türl'en aufs angenehmste berührt worden.
Die von manchen ausländischen Kreisen verbreitete
Ansicht, nach welcher die innere Lage der Türkei einen
äußerst bedenklichen Charakter tragen würde, vcrleht die
Türken in empfindlichster Weise. Sie begrüßen es daher
mil großer Genugtuung, daß diese Darstellung von so
autoritativer Seile eine Widerlegung ersährt, und sie
verspreclfen sich die Wirkung, daß die Äußerungen des
östcrrcichisch'Nngarischen Ministers zur Entträstung der
ungünstigen Meinungen über die Zukunft der Türlei
in nicht geringem Maße beitragen werden. Einen vor»
trefflichen Eindruck haben auch die Ausführungen des
Grafen Achrenthal über die Potsdamer Zusammenkunft
sowie übrr die Politik Italiens hinsichtlich der Türkei
hervorgerufen.

Bulgarien.

Wie man aus Sofia meldet, macht sich in den Nc-
gicrungskrcisen eine Strömung bemerkbar, die darauf
abrichtet ist, daß die Einberufung der Großen National»
Versammlung troh des Verlangens aller Oppositions»
parteicn nicht im laufenden Jahre, sondern erst im Jahre
1912 erfolge. I n diesem Falle läge für eine Auslosung
der jetzigen 5lammeroder für den Rücktritt des Kadi»
nctts Malinov, der sonst nach der Auflösung der Großen
Nationalversammlung jedenfalls zu erwarten wäre, lein
ernster Grund vor. Diese Strömung stößt jedoch bisher
insofern ans Widerstand, als man lxsürchlet, die Aus«
schicbung der Einberufung des Großen Sobranje konnte
von dcr Opposition als eine absichtliche Verfchleppung
der Angelegenheit der Unterfuchung der stambulovisti.
fchcn Minister gedeutet werden. Zudem äußert die oppo»
silionellc Presse ohnehin sorlgeseht staatsrechtliche Be»
denken über das bisherige Unterbleiben dir Sanltio»
nicrung des neuen Verhältnisses Bulgariens und des
neuen Titels des Herrschers sowie über dm einer Ände»
rung bedürftigen, die Erbfolge betreffenden Paragra»
Phcn 24 der Verfassung.

^ Feuilleton.
Das Ende der Eleganz.

über das Ende dcr Eleganz schreibt ein Mitarbeiter
der Pariser Zeitschrift ,.La Revue": Die Eleganz, der
Chic sind verschwunden, und an ihre Stelle tritt der
2uzus oder richtiger das Gcldprohenlum. Heute kann
nur diejenige Dame als Königin des Tages angesehen
und gefeiert nxrden, die das Gold mit vollen Händen
hinauswirft, um sich in Prunk und Geschmeiden zu
zeigen. Wenn man vor einem Jahrhundert noch die
Schönheit einer Frau Neeamier, noch vor wenigen Iah-
ren die Eleganz einer Cecile Sorel begeistert pries, so
a M heute ^ r Luxus einer Schauspielerin, wie Fräulein
i n t ime , einzig und allein den Ton an.
dag 9 bekannter Pariser Chronilcr erzählte kürzlich
» ^"'^cipräch zwischen einem Pariser und einem
Vai i ' ^ ""s 'hrcm Bummel durch die Rue dc la
bcaeanete^ 1 1 ^ " ^ ' g oder hundert Modcköniginnen
Freund a u s ^ . « " ^ " ' l " ^ t seinem verblüfften
^ m e am 'hel ^ 7 ^ z ^er Reihe nach auf, was die

,5NN c^.««, " " vorgs chrirbenen drel Rccherfcdern fur
« ^ . ' ! ^ ' Haare für 1000 Franken, ein ein-
f"hes. "b 'r reich gesticktes Samtkleid für I50N Fran-
ken. em Splhenhemd für 300, einen Liberty-Unlerrock
fur 200 Strumpfe mit Spiheneinsah für 100 Franken,
emen Zobelmantel fur 250.W0 Franken, ein Geschmeide,
ein Perlenhalsband, eine kleine Kette, ein Armband, eine
goldene Geldbörse, also durchwegs Kleinodien, die man
am hellichten Tage tragen kann, und die zusammen «nur"
150.000 Franken kosten. Alles in allem repräsentiert
eine Modedame durchschnittlich den Wert von einer Hal»
b « Mil l ion.

Und nicht nur in Paris, sondern in allen europäi.
schen und amerikanischen Hauptstädten herrscht die gleich?
Lnxuswut. Marie Antoinette trug, wie ein Geschichts»
schreiber uns berichtet, einen Mantel im Werte von
100.000 Livrcs, eine wahre Lappalie im Vergleich zu
dem, was heute für eine halbwegs sensationelle Toilette
gezahlt wird. Fcrrcro erzählt darüber eine sehr bezeich,
nendc Anekdote. Eine Ncwnorker Mill iardärin, die in
Frankreich wohnt, gab in ihrem Schlosse in dcr Tourainc
cm Fcst zu Ehren eines italienischen Prinzen. Dcr
Schneider hatte ihr am Morgen zwei Kostüme gebracht,
die fast gleich lvarcn, ein schwarzes und ein weißes. Das
crslcre kostete 40.000, das andere 30.000 Franken. Als

, die Summe bezahlt war, zerbrach sich die Dame den
Kopf darüber, auf welche Weise sie diese Wunderwerle
am gleichen Abend zeigen könnte. Nun, die Dame fand
cine Möglichkeit, sich während des Diners in zwei Roben
bewundern zu lassen. Sie erschien zuerst in dcr weißen.
Ein Murmeln dcr Bewunderung empfing die duftig«
Svihcnwolkc. «Ein Mcistcrwcrl", sagten die Gäste.
Bald darauf näherte fich ein Diener, der eine Schüssel
Rebhühner mit dunkler Trüfselsaucc trug, seiner Herrin,
tat so, als ob er stolperte, und verschüttete dcn InHall
über das Kleid. Die Gäste sprachen noch mit Bedauern
über den Zwischcnsall, als die Herrin des Hauses, die
sich in ihr Zimmer zurückgezogen hatte, mit einer glän.
zcnden neuen fchwarzcn Robe erschien, die sie an Stelle
der beschmutzten weißen angezogen hatte. Der geschickt
ausgeheckte Plan hatte einen großen Erfolg.

Der Verfasser kommt sodann aus die Studie van
Vors über den Luxus in Newyork zu sprechen, der u. a.
versichert, daß man mindestens hundert Damen in dcr
Hauptstadt oer Vereinigten Staaten aufzählen könne,
die jährlich 150.000 Franken für ihre Toiletten auf»
wenden können. Mehr als tausend andere begnügen sich
mit 75.000 Franken, während weitere fünftausend ge»

zwungen sind, ihre Toilettcnausaaben auf 3000 Franken
monatlich zu beschränken.

Von den ganz großrn Damen hat noch jede ihre
kleine Manic. Eine, die dem Taschcnluch.Luxus ergeben
ist, zeigt die letzten Neuheiten ihrer Sammlung. Da sie
nichts genügend Originelles in Amerika zu finden der-
mochte, hat sie ihre Bestellung in Paris zum Preise von
300 Franken pro Dutzend aufgegeben. Man mußte ein
Modell für sie schaffen und deshalb mußte sie gleich
zwölf Dutzend lausen.

„Was machen Sie im Sommer mit ihren Winter«
llcinodicn?" fragte eine dieser protzenden Amrilanerin-
nen eine Ausländerin von sehr vornehmer Abkunft, deren
Vermögen etwas geschwunden war. „Ich trage sie," er>
widerte die Frcmdc einfach. Man sah sie mit eine«
Schauer des Mitleids an.

Weiterhin wird dargelegt, daß die Luxusdamen dar.
auf bestehen, daß selbst die einfachsten Toiletten, wie die
Tailors durch Zutaten und Hüte möglichst verteuert
werden. Der Grund dafür? „Damit die bescheidenen
Frauen der Bourgeoisie nicht durch geschickte kleine
Schneiderinnen unsere Eleganz nachahmen können." Als
ob die Eleganz das Vorrecht der reichen Damen wärel
Sie ist das Vorrecht der Grisetten des Quartier Latin,
der Kokotten von Montmartre, der kleinen Provinzschau»
spielerinnen. Den Modelöniginnen genügt der Luxuk.
Sie lieben die Edelsteine nicht wegen ihres göttlichen
Feuers, sondern wegen ihres Wertes. Sie bestellen sich
Luxuskostüme, nicht weil sie ihre Körper harmonisch
kleiden, sondern weil sie mit Gold ausgewogen werden
müssen. Sie tragen ungeheure Hüte, die wie Schirme
mit Federlrone aussehen, weil jeder von ihnen ein Vev.
mögen darstellt. Die Eleganz ist diesen Damen aber
versagt.
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Mi t der Regelung einiger in dcn Nahmen der sozia-
len Gesetzgebung fallenden Fragen, so der Frage des
Erwerbs jugendlicher Arbeiter und Frauen, sowie der
Arbeitsordnung in dcn Fabriken und sonstigen große-
ren Industrieunternchmungcn wurde in Bulgarien
unter dem Kabinett Petkov, bezw. Gudev begonnen und
beide Angelegenheiten fanden ihre Lösung in dem vom
gewesenen Handelsministcr Dr. Gcnadjev verfaßten
einschlägigen Gosche. Nun wollten in einer dcr letzten
Sobranjesitzungcn einige Abgeordnete einen Antrag auf
Schaffung eines besonderen Gesetzes über die Arbeiter»
Versicherung einbringen. Handclsministcr Dr. Krstev
legte jcdoch dar, daß diese Anregung verfrüht sei, weil
cs derzeit in Bulgarien noch leine ständige heimische
Arbeiterschaft in strengem Sinne gibt, da die Mehrzahl
der bulgarischen Arbeiter kleinere Landwirte sind, welche
sich nur zufällig und zeitweilig, zur Vcrbefserung ihres
Einkommens, als Arbeiter in Fabriten und anderen
gewerblichen Unternehmungen verdingen. Das Gros dcr
Arbeiter kam jcdoch bisher stets aus dem Ausland
lOsterreich.Ungarn, Italien, Türkei lind Montenegro).
Bei solchen Verhältnissen müßten der Regelung der
Arbciterversichernng eingehendere Studien dcr damit
Zusammenhängenden anderen volkswirtschaftlichen und
sozialen Fragen vorausgehen. Zu diesem Zwecke sei denn
auch eine zweigliedrige gemischte Sachlommission ein»
gesetzt, welche dcn ganzen Komplex dieser Fragen studic«
ren wird. Erst auf Grund des von dieser Kommission
zu erstattenden Berichts würde man dcr Arbeitcrver»
ficherungsfrage näher treten können. Die überwiegende
Mehrzahl der Deputierten hat dieser Auffassung des
Ministers beigepflichtet und das Sobranjc ist sodann
über den erwähnten Antrag zur Tagesordnung über»
gegangen.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 6. Februar.

Die „Dcutschnationale Korrespondenz" meldet, das;
die von französischen und italienischen Blättern vcrbrci»
tete Nachricht, Erzherzog Eugen habe eine Beratung
über die Errichtung neuer Befestigungen an dcr Süd»
grenze Tirols mit den Generalen von Tirol abgehalten,
jeder tatsächlichen Grundlage entbehre.

Das „Fremdcnblatt" bemerkt, die Erklärungen des
Ministers des Innern, Grafen Wickenburg, im Staats«
angeftclltcnausschuffc über das Zeitavancemcnt schaffen
in der Beamtcnsragc eine klare Situation. Die Beamten-
schaft will eine klare Umgrenzung ihrer Rechte und
Pflichten. Es käme dem Verzicht auf wichtige Vorteilt
gleich, wenn eine einzelne Frage und nicht die gesamtc
Materie der Regelung zugeführt würde. Die Parteien
werden das Interesse der Beamten am besten wahren
wenn sie dem Wunsche des Ministers gemäß die Vorlag!
über die Dienslpragmatit in Verhandlung ziehen unt
einer möglichst raschen Erledigung zuführen.

Die „Balkanska Tribuna" veröffentlicht ein Inter»
View mit dem Präsidenten des Nallankomitecs, Vuxton,
welcher erklärte, die von den Iungtürtcn an der bul»
garischen Bevölkerung begangenen Grausamkeiten seien
vom Valkankomitce scharf kritisiert worden; da aber die
Großmächte den Iungtürtcn eine lange Frist gewährt
haben, könne man vor Ablauf dieser Frist von dcn
Großmächten kcinc Hilfe verlangen. Buxton fei deshalb
gegen eine Vandcnatlion, weil sie die Bemühungen des
Valkankumitccs erschweren würde, statt sie zu erleich.
tern. Das Valkankomitce arbeite heute eifriger denn ze
für die mazedonischen Christen. Buzton hofft schon jetzt,
gute Resultate Zu erzielen. Buxton ist dcr Ansicht, das;
dic Bulgaren gemeinsam mit dcn Gricchcn und den
Albaniern kulturelle nationalistische Klubs bilden und
auf diese Weise zusammenarbeiten sollten. Heute, wo
eine Einmischung der Mächte Europas in die türkischen
Angelegenheiten unmöglich und dcn Mächtcn sclbst uncr-
wünscht wäre, gcbc es für die türkischen Nationalitäten
nur ein einziges Mittel, um den Verfolgungen zu ent.
gehen, nämlich, sich gegenseitig zu verständigen und zu
trachten, mit den Türken auszukommen.

Lord Roberts hat dcr englischen Regierung aber-
mals das Projett dcr Gründung einer englische« Land»
armee auf Grund der allgemeinen Wehrpflicht unter,
breitet. Das ueue Projekt weicht von den früheren in«
sofcrnc ab, als es die Stellvertretung unter gewissen Vor.
bcdingungcn zuläßt und die Dauer der ersten Ausbildung
auf ein Jahr herabsetzt.

Sowohl die chinesische Regierung als auch der japa-
nische Hof haben dem Kaiser ihr Bedauern über den
abgesagten Besuch des deutschen Kronprinzen ausgespro-
chcn. Japan hat gleichzeitig um die Zusicherung gebeten,
daß der abgesagte Besuch im nächsten Jahre ausgeführt
werde. Blältcrmeldungcn zufolge lautet die von Berlin
nach Tokio gegangene Antwort im zustimmenden Sinne,
so daß also mit der Fortsetzung der unterbrochenen
Kronprinzenrcisc für das nächste Jahr zu rechnen ist.

Tllgcslleuifftcitcn.
— sDrnck ohne Druckerschwärze.) Aus eine nahe

bevorstehende Revolution auf dem Gebiete des Buch»
drucks wies vor einem Jahre „Chambers Journal" hin.
Hieraus schciut jetzt Wahrheit geworden zu sein, denn
das „Technical World Magazine" ist in der Lage, ziem»
lich vicle Einzelheiten über die Erfindung des Druckes
ohne Druckerschwärze anzugeben. Sie stammt von einem
englischen Ingenieur. Bei elektrischen Experimenten
drückte er zufälligerweise eine Münze, die auf
den Tisch gefallen war und im Begriffe war, fortzurollen,
gegen cin feuchtes Papier auf einer Metallunlerlagc
und gleichzeitig gegen eine nicht isolierte elektrische Lei»
tnng, und zu seinem Erstaunen sah er auf wm Papier
eineil tlaren branngefärblen Abdruck der Münze. Das
war bor etwa zwölf Jahren. Bereits vor zehn Jahren
war die auf dieser Beobachtung aufgebaute Erfindung su
weit gediehen, daß er auf elektrischem Wege ein Buch

drucken konnte, bei dem keine Druckerschwärze benüht
wurde, aber er wollte die Erfindung, ehe er sie veröffent«
lichte, erst so weit ausarbeiten, das; sie im großen Maß'
stabe benutzt werden kann. Das ist ihn, jetzt gelungen-
Seine heutige Maschine benutzt nicht mehr feuchtes
Papier, sondern trockenes, das mit Chemikalien impräg»
niert ist. Welche Stosse er zum Imprägnieren benutzt,
hält er vorläufig noch geheim, jedenfalls füllen sie außer«
ordentlich billig sein. Sie werden der Papiermasse wah»
rend der Fabrikation beigemengt. Bei dem neuen Druck«
verfahren wird der Zylinder, auf dem der Schriftsatz
aufgespannt wird, nun nicht mehr von einem verwickelten
Walzensystem mit Druckerschwärze versorgt, sondern die>
ser schmutzigste und heikelste Teil dcr ganzen Druck«
Maschine ist überflüssig geworden. Der Schriftsatz ruft
auf dem imprägnierten Papier vielmehr dadurch den
schwarzen Aboruck hervor, daß das Papier über eine
Mctallplattc als Untergrund läuft und daß gleichzeitig
dcr elektrische Strom durch dcn Schriftsatz geht. Je nach
dcr Art dcs Metalls, das als Unterlage dient, und je
nach der Imprägnierung des Papiers können nun sämt<
liche Farben des Regenbogens hervorgerufen werden, ja
es ist fogar möglich, Kunstwerke in Farbenabtönuu^c»
so zu reproduzieren, daß sie von guten Photographic»!
nicht zu unterscheiden sind.

— <Der musitalische Kanarienvogel.) Ein Hcn
Richard in London besitzt einen gewöhnlichen Kanaricn/
Vogel, der in ganz außerordentlicher Weise für Musik
schwärmt. Wenn Herrn Richards Sohn, ein Knabe von
zwölf Jahren, Violine spielt, fliegt ihm der zahme Vogel
auf den Violinbogen und läßt sich, wie hingerissen unt»
in Verzückung, auf und nieder führen. Sobald die Musil
aufhört — so berichtet cin Mitarbeiter der «DaüH
Ma i l " — fliegt das Vögelchcn wieder vom Bogen hi>
unter, um sich auf die am Fenster stehenden Blume»
zu sehen. Setzt sich dann die Schwester des Knaben
ans Klavier, um dcn „Chromatischen Walzer" zu spielen,
so fliegt der musikalische Vogel auf den Tasten auf und
ab, wobei er flink und geschickt den Fingern der Spl>
lerin ausweicht und sich, so lange das Spiel dauert, aus
der Klaviatur vorwärts und rückwärts bewegt. Auch für
das Grammophon hat dcr Kanarienvogel lebhafte Syni'
palhie: er flicgl, wenn ein bestimmtes Stück — ..Im
Laden des Uhrmachers" — ertönt, in den Trichter des
Instruments und bleibt dort sitzen, bis das Siück zu
Ende ist.

— lDcr Auerhahn auf der Eisenbahn.) Ein unge
wohnlicher Vorfall ereignete sich, dcr „Petersburger
Zeitung" zufolge, diesertagc unweit .^elsingfurs bci de>
Eisenbahnstation Kerawo. Während sich der'Zng in vollci
Fahrt befand, wurden plötzlich die Passagiere eines
Wagsioils durch das Klirren dcr Fcnstcrscheibcn erschreckt,
Gleich darauf fiel den Passagieren ein schwarzer bcsie
dcrtcr Klnmpcn zu Füßcn, der sich bci näherer Vcsich
tiding als ein Aucrhahn erwics. Dcr stolze Vogel hatte
sich offenbar in vollem Fluge befunden und nicht mchr
die Mugllchteit gehabt, dem schnell heran fahrenden Zua/
auszuweichen. Jedenfalls handelt es sich um ein inter
eisantes Ereignis, das nichl osl beobachtet scin dürste,

— lDcr Hnmpclrock des Gibson Girls.) Miß Clif-
^ l ? " ' ? " . " « " " ^ndoncr Gericht wcqen einer u„<

Die junge Dame
licht Mrs. Ncnncti crklärlc, daß cs ihr unmöglich sei,

Paulinenhof.
Roman von U . M a r b y .

(33. ssortsrtzung.) (Nachdruck vorholen,)

Und die flüchtige Rührung, die sich unter Irmgards
ivarm beschwörenden Ton in des Kommerzienrats Gc-
sichtszügen malte, wich bei den letzten Worten wieder
finsterem Ernst- in seiner Stimme klang ein müder
Klang, als er sagte:

„Ich erkenne deinen guten Willen dankbar an, mein
Kind, aber eine Kraft wie Theo zu ersetzen, vermagst
du nichl. Dazu gehört ein in unsere umfangreichen kauf»
männischcn Unternehmungen vollständig Eingeweihter,
dessen weltumfassende Kenntnisse ihn befähigen, eines
Tages die Oberleitung des Ganzen zu übernehmen. I n
Reimann glaubte ich mir einen tüchtigen Nachfolger zu
erziehen. Seit Erhard uns entrissen wurde, ist Theodor
in jeder Hinsicht bemüht, mir den schweren Verlust
weniger fühlbar zu machen. Seinem Fleiß, feinem
Scharfsinn verdanke ich viel, ich habe ihn lieb gcwon»
nen wie einen Sohn. Der Gedanke an mögliche Trcn»
nung lag mir gänzlich fern. Ich hoffte —"

»Er ist ein Undankbarer!" fuhr Irmgard heftig
auf.

,.O, du weiht nicht, was du sprichst! Hättest du
qesehcn, wie schwer das Wort der Trennung sich von
seinen Lippen losrang, du müßtest gleich mir seinen
Entschluß verstehen und würdigen. Sein Mannesstolz
gebietet ihm, cin Haus zu verlassen, wo jeder Tag ihn
m Berührung bringt mit dir, die du seine treue Liebe
verschmähst! „Das einzige, um was Theodor noch bittet,
! - ^ " ^ " ' " Überredung mit dir. Irmgard, mein ge-
liebtes Kind," des Kommcrzicnrals Stimme erstarb
gleichsam in einem zärtlich flehenden Klang, „willst du
Theos treues Harren belohnen, mir den Solm' er-
halten?" . ' ^

I m Zimmer wurde cs totenstill. Irmgards Antlitz
erschien geisterhaft bleich, in ihrem Hirn war ein Sausen
und Braufen, als müsse es zerspringen. Jetzt ist er da

dcr entscheidende Augenblick. Nun darfst ou ihn nicht
länger hinzögern und bitten: „Quäle mich nicht, gönne
mir Zeit, gedulde dich uoch." Aber tonnte, durfte sie
denn im Andenken an ihren Erhard anders sprechen
als: „Ich kann nicht Thco Neimanns Gattin werde,/
laß ihn gehen, Herzvaler! Ich bleibe ja doch bei dir,'
will mit allen meinen Kräften ihn dir zu ersetzen dci>
suchen."

Schon wollte das entscheidende Wort sich über die
Lippen drängen, als ihr Blick dem ihr zugewandten
Blick des Vaters begegnete. Heißer Schreck durchzuckte
ihr Herz. Wie alt und verfallen die teuren GcsiclMücie!
Wie matt, wie kraftlos lehnte die hinfällige Gestalt ini
Scsscl. So greisenhaft, wie in diesem Augenblick war er
der Tochter nie zuvor erschienen! Großer Gott! Waren
seine Tage etwa gezählt? Wie, wenn durch ihr „Nein"
dcs Vaters morscher Lebensfadcn noch vor der Zeit
zerriß, hätte sie nicht unter ihren Sclbstvorwürfcn zu-
sammenbrechcn müssen? Gab's da für sie noch ein Ve.
denken? Kindespflicht nnd Kindesliebe heischten Opfer
ob ihr Herz darunter blutete, fic mußte es bringen!
Minuten vcrgingen. Dcr Kommerzicnrat lvartcte in
Spannung auf ihre Antwort. Noch immer saß sie
regungslos, wie ein Bi ld von Stein. Er »vagte nicht
mehr zu hoffen, da richtete Irmgard sich jäh auf und
stlcß schwer atmend in heiserem Tone lurz hervor:

„Sage Theo, ich erwarte ihn."
I n Fabians Angen leuchtete cs srcndig ans.
„Dank dir, Irmgard! Gott scgnc deinen Entschluß "

sagte er bewegt, und als sie nichts cntgegnele, fügte er
hmzu: „Ich will ja nur dein Bestes, möchte mein Kind
noch glucklich sehen an dcr Seite eines braven Gatten,
dcr gleichzeitig imstande ist, nach meinem Tode die
Oberleitung Paulincnhofs zu übernehmen. Wann willst
du ihn sprechen?"

Ein krampfhaftes Zittern durchlies ihre Gestalt.
Ein bitter auswallendes Gefühl gewaltsam unterdrückend,
sagte sie mit beherrschender Stimme:

„Also in einer Stnndc in meinem Zimmer. Zürne

mir aber nicht lieber Vater, falls das Ende der Unter-
rcdung deinen Wünschen nicht entspricht "

-Wie ist das zu verstehen, Irmgard?"
.^ch vermag's augenblicklich n.cht näher zu erllä

i . , 5 l 7 ^ ^ ^ ' ' " ' " " ^ s"lgcndcn Laute brachen
" , mulMm Bahn - „eine zärtlich liebende Braut, die

Paulinenhof."^ " " " " " " " ' " " " " ^ ' " ' " " " ' «5 '

..... ^ " ^ " Kommerzienrat cin Wort zu ,nmder"
vermochte, befand er sich allein im Kontor.

19. K a p i t e l .
Die kurze einstündigc Frist war noch nicht ganz

verstrichen, als sich rasche Schrille dcn. Zimmer I r w
.qards näherten. I m nächsten Augenblick klopfte cs slüch
"a. — ^Thcu trat über dic Schwelle.

Em eisiger Schauer, unter dem Irmgards Vlll>
M erstarren drohte, durchrann ihrc Glieder, doch sic
erhub stch langsam von ihrem Sitz und wartete nu"
^ ruh,^r, swlzer Haltung, daß Reimann die crste"
Worte sprechen würde.

„Endlich, endlich," stieß Neimann mit zitternde
stimme hervor, „endlich tummt der ersehnte Auaenblicl.
der memcs Hcrzcns Vcrlangen stillcn wird." '

M, l ausgebreiteten Armcn aus Irmgard zueilend,
wollte cr s,c an sich zichcn, sic jcdoch wich cin pacn
schritte zurück und sagte in abwchrcnder Hallung:

„Einzig meines Vaters Wnnsch veranlaßt mich, dn'
d,e begehrte Unterredung zu gcwährcn."

Über Reimcmns Stirn züngelte eine role Flam,"'
„fürwahr, ein seltsamer Empsanq." versetzte c'

unj.chcr, „unverständlich sür einen, von' den, du we i ^
er kommt mit deines Vaters Einwilligung, dich um H ^
"nd -Hand zu bitten! Laß mich hinzufügen." fuhr c'
m we,ck)erem Tone fort, „weist du mich heule ab, i>>
me.nes Bleibens nicht mehr in Paulinenhos. Dein Nei»
verschließt nnr die teure Heimat sür immer. Irmaard,
>cy licbc dich, so lange ich denken kann! Zum letztenmal̂
M)e ich heute vor dir. n„» sprich das cnlscheidfndc
^ " lForisehung folgt.)
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baS in Frage kommende Kostüm mit dem Humpclrock
z« tragen. Sie schilderte, wie sie einen Spaziergang
von Twickenham nach Richmond machen wollte; sie
ttruuchte volle drei Stunden, um den lnrzcn Weg von
'V2 Kilometern zu machen. Alles sah ihr aus der Straße
«ach und lachte, und die Gassenjungen folgten ihr bis
m d.e Fahre ,n Richmond. Hier lo'nntc sie wegen des
Hnmpelrockes nicht in das Boot steigen und mußte zum
allgeme.nen Gaudium hmcingehoben werden: aus der
anderen Sc.te der Themse wiederholte sich dasselbe
Z u s p i e l Sie wollte einen Omnibus besteigen, aber
^ n - ^ ! ? ^ 5 l " " ^ ^ "«uz unmöglich. Endlich kam
« ^ i - ?. . ^ ^ ' 7'd Mrs. Nennet tonnte der Ko-
«ud,e. in der stc un reiwillig die Hauptrolle spielte ein
N N ? ^ ^ ^ " ^ ' U'b sich dtn Hum'̂ rock an
^ das n^ ^ / ' ? " ' ^ ^ " ' " " erführen, aber obwohl
3 ch Se Ehr n ' L i ^ N 7 "^bson-Grazie" tat. fand
e n t t ^ ' ,3? ^ ^ 'mal len an dem Kleidungsstück und
13 ' S n K e ^ " ^ ' ""' bie Hälfte der Rechnung

« n ^ ^ . ^ ^ . " ' ^ " " ' . ^ l Der „Schwarzwälder
A m 2 / " f° gendes Gcschichtchen: Einer Frau aus
V m ^ i ^ ^ " ^ " / « ° " Kenzingen fiel eine Erbschaft aus
Dur^> 5 ^ ^ ? ' " " ' " " ^ " " Mar l sein - zu.
V ^ ^ ? ' . ^ u u g des deutschen Konsuls war das
w . ^ «andeshauptkasse in Karlsruhe überwiesen
N . V ^ ^ ' " " " NMN Quittung der gliicklichen
A b u ausbezahlt werden. Die Sache halte aber einen
N ! ^ "ran verweigerte die Unterschrift mit der
V A n ^ n " ^ ^ ' ' ^ l " «c'ld. d' Hühner lege wie-
« ^ / ' ' ' .Uberredllng war umsonst und so lagert das
^ i . 3 's " b " Landeshauptlasse und u>artet geduldig,
dls die Huhner nicht mehr legen.
e r ^ l ? ^ ' " ^ " Kcrl.j Die „Suluthurner Zeitung"
b u/n . ? ' ^ ^ ^'schichtchen. das sich im Kanton Solo.

9»rn zugetragen hat. Ein schlichter Nanersmann begibt
ick,? n?'"^' °flcntlichen Versteigerung landimrtschaft.

V ^ . ^ . u m sich einen'Karren zn lausen! Auf
L? o N ^'^ b.WMct ihni ein Freund, der ebenfalls
W u N 5 / " ' ^ ^ " " ' s ist. Dieser äußerte seinen

gegenüber und bea,!ftragte ihn,
ren ,n l^< ^^ .habe, für ihn ebenfalls auf den Kar-
und ^ ' d ' "'s ^ ' ^"stcigc'rnng nimmt ihren Verlaus
N^if./ n H ^ ' " " " " ' " l ' der ersehnte Karren an die
n i ^ ' n ^ " ' 7 guter Mann bietet, obgleich schon lange
A u ^ . l " H 5'" ^nbot macht, wacker dräu los. Dem
^ l Ä ^ ' " ? ^ ' ' ' Sache auf und fragt den Käufer nach
5ils,7 ' ^ l " " c s Vorgehens. Ganz gemütlich gibt ihm
^ e,er zur Antwort: „Das zweite Angebot ist immer für
n"cy und das erste für meinen Nachbar, dem ich ver»
Iprochcn habe, für ihn ebenfalls anf den Karren zu
dielen. Leider konnte der Ansruser nicht darauf ein.
gehen, und der Bauer nnchte den Gegenstand, den er
tklbst verteuert halte, auch ln>l,nlten . ! .

Lolül- und PlMiilzilll-Mchlichtcn.
«Der Umznff».

Von Johann Pctlovüel.
Ubcr Mietverhältnissc existieren außerordentlich

divergierende Anschauungen, weshalb sie gar zu häufig
zu Streitigleiten und Prozessen führen. I m Bürgerlichen
Gesehbuche heißt es: „Der Mieter ist verpflichtet, nach
Vcendignng des Mictverhältnifses die gemietete Sache
zurückzugeben." Diese Rückgabepslicht steht in den mci-
ten Fällen nur auf dem Papier. Der Mieter zicht aus,
«aßt d,e Wohnuugsfchlüfsel stecken, oder er fchickt fic dnrch
"nen Dienstboten zurück. Es wird selten der Rückgabe-
Pflicht im geschlichen Sinne genügt. Ich will damit'nicht
dle Ausfassung erwecken, als ob es in allen Fällen so
zuginge, aber Tatsache ist es, daß vielfach die Wohnung
aufgegeben wird, ohne daß der Mieter fich darum lüm-
mern würde, was nachher mit der Wohnnng geschieht,
«gleich er dasselbe Interesse daran haben müßte wie
"er Vermieter. Bei der Rückgabe muß sich die Wohnung
m emem ordnungsmäßigen Zustande befinden, das heißt':
öle Mietsache darf keine Beschädigungen ausweisen und
muh vescnrein übergeben werden. Der Begriff „der gc-
naue ordnungsmäßige Zustand" läßt sich aber schlver
Ienau auslegen, weshalb es zwischen Mieter und Ver.
Mieter stets darüber, was ein ordnungsmäßiger Zu-
wmmt^" ' " " " ^ " ^ ' Ü" Meinungsverschiedenheiten

die n ^ " s ^ ^ ^ ? " " " ' ^ " " ' hergestellte Wohnung,
möglich s " ^ " ^ "lassen wird, dann wird es eher
brauch« ,̂ . s- '^ Grenze eines ordnungsmäßigen Gc-
lanq an e no ^ ' . ' ' " ^ r bei einer Wohnung, die jähre-
eines o r d n u n ^ n ^ " " " ^ " " ' " " " " ' ' ^ ^'e Grenze
»ommt jedoch ^ ^ ? " ' L a n d e s schver zu ziehen,
willige Abnutzung oder gar mut.

inhaber vom V?rm,>.'" ^ " ^ ' lo muß der Wohnungs-
dert werden die ^ - " " ' ^ " " " 3Mseb"ng aufgesor»
emvskl)lt es sick ^ ? ° ? " ^ ^ r t zu beseitigen. Außerdem

M3M-TZ-
^ i ^ « ^ d ^ ^ " I n ^ c h e n zu stellen. Auch

nnpf.ehlt es stch, das Sachv,rständigen.Gutachten durch
emen gerichtl.chen Beweis sichln zu lassen. Es ist das
W d'e spatere Fuhrung e.nes Passes von der größten
V.chtlgke.t. Bei geringen Beschädigungen einen solchen
Apparat in Bewegung zu sehen, wollen wir natürlich
ni«nanoem raten.

Der Mieter hat das Recht, die von ihm verursach,
ten Schäden selbst zu beseitigen. Aber in der Praxis
gestaltet sich dies in den meisten Fällen ganz anders.

Die e,nc Partei zieht aus, die andere steht bereits
vor der Haustür und wartet daraus, daß ihr ein oder
zwei Zimmer eingeräumt werden. Die Ausregung des
„Einzugstages" läßt vorläufig alles, insbesondere aber
die Art und Weise der vorzunehmenden Reparaturen vcr-
gessen. Und so entstehen bald zwischen dem Vermieter
nnd Mieter Differenzen, da man sich über das Aus.
maß der vorzunehmenden Ausbesserungen zuvor nicht
geeinigt hat; dem Vermieter sind die meisten zu umfang,
reich, dem Mieter zu gering.

Bei der Rückgabe der Wohnung spielen auch die
Wohnungsschlüssel eine bedeutende Rolle. Zieht der
Mieter früher aus, dann nimmt er in den meisten
Fällen die Wohnungsschlüssel mit sich und dem Hans-
besitzer erwachsen dadnrch große Unannehmlichkeiten. I n
dem Mietvertrage soll daher die Bestimmung aufgenom»
men werden, daß be i R ä u m u n g der Wohnung die
Schlüssel abzngcben sind; damit aber diese Bestimmung
durch das Zurücklassen einiger wertloser Möbelstücke nicht
illusorisch gemacht wird, soll im Mictvertrage ausdrück,
lich erklärt werden, daß die Zurücklassung einzelner
Gegenstände den Mieter znr Zurückbehaltnng der Woh.
nnngsschlüssel nicht berechtigt. Der Mieter zicht aber
lnchdem aus und nimmt die Schlüssel mit! Der Haus»
besitzer steht ratlos vor der Wohnungslür.

Daß es sich hier um ein rein schikanöses und ver»
tragswidrigcs Verhalten handelt, wird jedermann klar
sein. Ist im schriftlichen Mielvertrag eine solche Nestim»
mnng vorhanden, dann kann mit Erfolg eine gerichtliche
Verfügung auf Herausgabe der Schlüssel gegen den
Älleier erwirkt werden.

Nehmen wir nun an, daß der Mieter Einwände
nichl ei'hcbj nnd die Schlüssel herausgibt. Ist nun der
Vermieter zur Vornahme von Herrichtungsarbeitcn in
dlr Wohnung sofort berechtigt? Nein! Daher soll in den
Mielverträgen folgendes ausgenommen werden: Die
Schlüssel der Wohnung sind nach geschehener Räumung
sosurt an den Vermieter abzugeben, doch hat dieser wäh.
rend der Dauer des Vertrages kein Benutzungsrecht an
der Wohnung, hingegen ist er berechtigt, Herrichtungen
vorzunehmen. Diese Bestimmung ist sehr wichtig, weil
dadurch das Recht des Vermieters zur Vornahme von
Herrichtungsarbeiten genau geregelt ist. Wenn eine ver>
lraglichc Bestimmung dieser Art nichl vorliegt, kann die
Vornähme von Reparaturen dem Hausbesitzer recht
übel ausgelegt werden, da sie unter Umständen eine
Besitzergreifung der Wohnung darstellt. Allerdings stellt
die Vornahme von Reparalursarbeilen keine Benühung
dar, auch erzielt der Vermieter dadurch keine Einnah,
men. Trohoem empfiehlt es sich in solchen Fällen, vorher
eine Verständigung herbeizuführen, besser, als ohne
Kenntnis und Einverständnis des Mieters ohne weiteres
über die Wohnnng zu verfügen.

Gibt ein Mieter seine Wohnung aus, besonders
in Fällen, wo vor Ablauf des Vcrtragsvcrhältnifses ge»
räumt wird, so mache es sich jeder Vermieter zur Regel,
daß alle vertraglichen Verpflichtungen, welcher Art sie
auch sein mögen, vor dem Auszuge geregelt werden. Das
gilt besonders von der Zinszahlung und der Wohnungs.
reparatur.

Wird die Wohnung von dem Mieter nach Neendi»
gung des Vertrages nicht rechtzeitig zurückgegeben, so
kann der Hausbesiher für die Dauer der Vurcnthaltung
als Eulschädigung den aliquoten Teil des vereinbarten
Mietzinses verlangen. Wenn also der Vermieter durch
di? nicht rechtzeitige Übergabe der Wohnung dadurch in
Schaden gerät, daß der neue Mieter von seinem Ver»
trage zurücktritt, so ist ihm der derzeitige Wohnungs.
inhaber schadenersatzpflichtig. ,

Eine weitere Frage, die sehr häufig gestellt wird,
ist die, ob der Hausbcfitzer ein Recht darauf hat, den
Mietzins für diejenige Zeit zu verlangen, in der der
Mieter v o r Beginn des Vertrages die Wohnung be»
nützt hat. Diese Frage ist verneinend zu beantworten,
wenn der Vermieter in solchen Fällen nicht ausdrücklich
darauf hingewiesen hat, daß er für den b o r z e i t i g e n
(tinzug eine Vergütung verlangt. I n solchen Fällen ist
anzunehmen, daß ein besonderes Entgegenkommen des
Vermieters vorliegt, das usuell nicht honoriert wird.
Auch hat der Vermieter leinen Anspruch auf vorzeitige
Räumung, wenn z. B. das Mietvcrhältnis aufgehoben
wird und der Mieter vielleicht 14 Tage früher ein»
gezogen ist.

Ein Umstand, der besonders häufig Veranlassung
zu Differenzen gibt, ist ein Paragraph des Bürger»
lichen Gesetzbuches: „Der Vermieter ist verpflichtet, dem
Mieter die auf die Sache — dir Wohnung — gemachten
notwendigen Verwendungen zu ersehen . . . der Mieter
ist berechtigt, eine Einrichtung, mit der er die Sache
versehen hat, wegzunehmen."

Nehmen wir den häufigsten Fall an, daß sich die
Wohnpartei zur weiteren Sicherung der Wohnung ein
Sicherheitsschloß hat anbringen lassen. Sie verlangt
von dem Hausbesitzer für die gurücklassung des Schlosses

ein? Entschädigung. Ist der Vermieter zur Zahlung der»
pflichtet? I n linem solchen Falle hat oie Partei leinen
Anspruch auf eine Vergütung, denn sie hat die Verbesse-
rung ohne Einwilligung des Vermieters anbringen
lafsen. Dem Vermieter erwächst aber außerdem ein
Schaden durch die Entfernung des Schlosses, da ein
neues Stück Holz in den Türrahmen eingesetzt werden
muh. Der Müter wird sich in solchem Falle entschließen
müssen, entweder die Tür in den alten Zustand zu setzen,
oder das Sicherheitsschloß an der Tür zu belassen.

Immerhin empfehlen wir für solche Fälle den Weg
der Verstniioigung. Wollte der Mieter jede aus seine
.Kosten gemachte Verbesserung entfernen oder sich ver-
güten lassen, dann würden die Schadenersatzklagen sich
ins Maßlose steigern.

Nun noch etwas über Räumungssristen. Wir ver»
> weisen hier auf die bekannten polizeilichen Verfügungen,
über die Fristen bei Wohnungsräumungen. Erklärt der
Mieter, daß er nicht räumen wird, dann follte der Ver-
mieler in seinem eigenen Interesse eine Vvrausllage
auf rechtzeitige Räumung erheben, damit er in der Lage
ist, dem neuen Mieter die Wohnung ohne Hindernisse
zu übergeben. Für Geschäftsräume gibt es leine Räu«
mllngsfristen; sie sind an dem Tage. an dem das Miet-
Verhältnis endigt, zu übergeben.

— ^Einverleibung in die l. n. k. Fanulien.Fidei»
lommiß.Bibliothct.j Seine Majestät der K a i s e r hat
gestaltet, daß das vom, Herrn lais. Rate Peter von Ra»
d i l s im Auftrage des ^andestomilces für Kram der
Internationalen Iagdausslellung Wien 19U) verfaßte
Werk „Die Jagd in Krain" wie auch zwei Zeitungs»
blatter desselben Schriftstellers, enthaltend Artikel an-
läßlich des Allerhöchsten 80. Geburtsfchcs, der l. u. k.
Familien.Fideikomniiß'Bibliothel einverleibt werden.

— lDer Verein dei Ärzte in Krainj hat in seiner
letzten Ansschlif:sihnng beschlossen, von nnn an regel»
mäßig jeden zweiten Mittwoch Kollegenabende, und zwar
in Tratnils Restauration „Zlata taplja", Petersdamm,
zu verunstalten. Die erste Zusammenkunft, zu der hie«
mit an alle Kollegen die Einladung ergeht, findet Mitt»
woch, den 8. d. M., um 8 Uhr abends statt.

— sDer slovcnische kaufmännische Perein „Mer»
lur" j hielt gestern abends um 9 Uhr in feinen Vereins»
lokalitälen im „Narodni Dom" bei reger Beteiligung
seine diesjährige ordentliche Generalvcrsammlung ab.
Die Wahlen ergaben nachstehendes Resultat. Vorsitzen,
der: lais. Rat Herr M u r n i k , erster Vizepräsident:
Herr Alois L i l l e g , zwriter Vizepräsident: Herr
Ivan D r <'- a r , Vorsitzender des Vereinsschiedsgerichtes:
Herr Dr. T r i l l e r - Ausschußmitglieder aus der
Gruppe der selbständigen Kaufleute die Herren: Ivan
I e l a ^ i n . Ivan K o st e v c. Ivan M e j a 5 , I van
S a m e c , Andreas M a r a b o u , aus der Gruppe der
Handelsangestelllen: Paul F a b i a n i , August I u r j e .
Vec, Franz K o v a 5. Hanu5 K r o f t a , Konrad L i »
sac, Ignaz N o v a k , Josef 5 e l o v i n , Josef T i .
6 a r , ^ndwig V a 5 i <'-, Ivan V o l k ; aus der Gruppe
der unterstützenden Mitglieder: Franz Go l o b , Doktor
Viktor M u r n i l , Dr. Franz W i n d i s c h e r , endlich
Rechnungsrevisoren die Herren: Anton D e s m a n uni>
August P e r u z z i . — Ein näherer Bericht folgt.

— sHauptvelsammlnnq.j Der Verein zum Aufbau
und zur Erhaltnng eines Solol-Heimes für den Turn»
verein „Colol I " in Laibach hält heute um 8 Uhr abends
in den Gasthanslolalitcilen Zupalwiö an der Ahacljeva
cesta 15 seine ordentliche Hauptversammlung mit der
üblichen Tagesordnung ab.

— lVortrag.j I n der hiesigen Leogesellschaft wird
morgen um 6 Uhr abends Herr Dr. I . A d l e 5 i 5 einen
Vortrag über die Agrar» und Kulunisalionsfrage in Nos»
nien halten. Loläl: Bibliothelssaal der „Katoli^la
Tislarna".

— skränzchen.) Der Zweigverein Laibach des Ersten
österreichischen Staatsdienervereines veranstaltete am
4. d. M. im' großen Saale des Hotels „Union" ein
Tanzlränzchen, dessen Neinerträgnis dem Unterstützungs.
sonds des gedachten Vereines gewidmet war. Die Musik
beforgle ein Teil der Musillapelle des 47. Infanterie»
regiments und lockte vielc Gäste und Tanzlustige aus
dcn besseren und besten Gesellschaftskreisen heran. Schon
in den frühen Abendstunden herrschte ein reges Leben
und der Saal füllte sich in wenigen Stunden bis aufs
letzte Plätzchen. Unter dcn vielen Gästen, die durch ihren
Besuch das Fest beehrten, seien besonders erwähnt: oie
Hosräle Graf (5 h o r i n s k y , K l i m e n t und P a j k ,
die Landesregierungsrätl' Ritter von Laschan und
v. C h r o n , Oberforstrat R u b b i a , Finanzprokurator
Dr. Pess iack, Vezirlshauptmann Dr. P r a x «
m a r e r , Landesgerichtsrat V e d e r n j a k , Bezirks-
lommissär Baron L a z a r i n i , Advokat Dr. F u r -
l a n , Gcfangenhausdirektor R a b i t s c h , Kanzleioirek-
tor L e s k e , Obersteuerverwalter L i l l e g und Reichs-
ratsabgeordnetcr G o s t i n ü a r . An den vortrefflich
arrangierten Quadrillen beteiligten sich über I2N Paare.
Das fröhliche Treiben hielt bis in die frühen Morgen-
stunden an. — Allen Gönnern, die es durch Uberzah-
lungen ermöglichten, einen Überschuß zu erzielen und
dem humanen Zwecke ein hübsches Sümmchen zuzufüh-
ren, sei hicfür der gebührende Dank abgestattet. X.

— lVelleihung des Nürqerrechtes.j Dem hiesigen
Besitzer Herrn Peter M a t e l i ö wurde bas Bürgerrecht
der Stadtgemeinde verlichen.

— lVolkszählung.j Die Stadt Ib r ia zählt gegen-
wärtig 6101 Einwohner <gegen 5729 im Jahre 1900j.
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— lAusschrcibung einer Militarstijtung für Mädchen»
ausstcuer.j Zur Vergebung gelungen 4 Stellen dcr Franz
Graf Eodroiposchcn Stiftung für Mätxhcnausstcucr für
Soldatcntöchtcr. Die genauen Gesuchsbedingungen sind
aus der Ausschreibung zu erschcu, die auf dem Laibacher
Stadthau'e öffentlich augeschlagen ist.

— lTobcsfall und Leichenbegängnis.) Am 2. t>. M .
verschied in Krainburg Herr Theodor P r c i s i u g c r ,
t. t. Evidenzhallungs-Obergeomeler nach lailgcm, schwe«
icm Leiden im 51. Lebensjahre. Herr Preisinger, in
Kufstein geboren, hatte früher lange Jahre teils iu Tirol,
teils in Bosnien gewirkt; seil 1895 stand er im Dienste
der Eoidcnzhallung des Grundsleuerkatastcrs. Das
Lcichcubegäuguis fand am 4. d. M. statt- daran bete,',
ligten sich die Herren Oberfinanzrat A v i a n und Evi»
^»enzhaltungsdirettor v. I e z i e r s k i aus Laibach, Vc.
Zirkshauptmann Franz S c h i t t n i k , Landesgcrichtsrat
P o g a i - l n i t u. a. —^-

— l l . Nodelrennen in Wochciner Feistritz.) Wie
bereits gemeldet, findet am 12. d. M. auf der Kunst.
Rodelbahn „Belvedere" in Wuchciner Feislritz das erste
Nodclrennen statt. Hiefür wurde folgendes Prograuinl
festgesetzt: Samstag, den 11. Februar, um 8 Uhr abends
Sitzung dcr Nennleitung uud Auslosung der Startplätze
im Bureau des Landesverbandes für Fremdenverkehr
lGrand Hotel „Triglav", erster Sloct) in Wocheiner
Feistritz; um 9 Uhr abends im großen Saale des Grand
Hotel ^.Triglav" ein Militürtonzert der s. u. k. Regi-
,nentsmusit Nr. 47 Graf Beck ans Görz, verbunden mit
einem Tanzkränzchen lSporl- oder Promenade toilette).
- Sonnlag, den 12. Februar, 7. Nodclrennen auf der

Kunst-Nudelbahn „Belvedere". Programm: 1.) Senioren-
Nennen, 1700 Meter, Einsitzer. 3 Preise, Nenngeld
2 X, Start -^11 Uhr vormittags. Der erste Prcis ist
mit dem Titel „Mcisterfahrer der Wuchcin" verbunden.
2.) Tamen-Nennen, 800 Meter, Einsitzer. 3 Preise,
Neungeld 2 l<, Start '/N2 Uhr vormittags. 3.) Zwei»
sitzer-Rennen, 1200 Metcr. 3 Preise, Neungeld 2 l<
pro Person, Start -^12 Uhr niittags. 4.) Junioren»
Nennen, 1200 Meter, Einsitzer. 3 Preise, Nenugeld
2 K, Start ''/^1 Uhr nachmittags. Um 4 Uhr nachmil»
tags Preisrichlcrsitzuug im Hotel „Tourist" in Wochci«
ncr Feistritz; nm '/26 Uhr abends Preisverteilung und
gesellige Znsammcnluust im Grand Hotel „Triglav"
unter Mitwirkung der k. u. k. Ncgimeulsmusil Nr. 4?
Graf Bcct aus Görz. — Schriftliche Meldungen sind
bis 11. Februar 8 Uhr abends, unter Vcischluß der
Ncnugeldcr an die Ncnnleitung „Belvedere" in Wochei»
ner Feistritz zu richten. Nachnennungen sind eine Stunde
vor dem Start gegen doppelte Gebühr des Nenngcldcs
am Sportplätze zulässig. Ncungeld ist Neugeld. — Ge°
starttt wird nach den Wetifahrbcstimmuugcn des Ver-
bandes der Schliltenvcrcinc in Österreich. Schlitten mit
mechanischen Bremsvorrichtungen sind von der Teil»
«ahme ausgeschlossen. — Jede Haftung für Unglücks«
fälle und daraus entstehende Vermögensentschüdigung
wird abgelehnt. Dlc Rennstrecke ist gut markiert^ die
Böschungen sind gut übcrhöht. Die Neunleitung behält
sich das Necht vor, Änderungen im Programme vorzu-
nehmen und das Nodcln wegen eventuell eintretender
ungünstiger Schnee' und Witteruugsverhältnisse zu ver.
schieben. — Auskünfte erteilen: in Wocheiner Feistritz
die Neunleilung „Belvedere"- in Trieft der Winter»
sportverein sLloyd-Palais); in Görz Herr Ferdinand
Baron Bianchi, Via Luigia 45, Landesverband für
Fremdenverkehr. ^Kanzlei des Herrn Dr. Drag. Treo.);
in Laibach „Tourist Office" des Landesverbandes für
Fremdenverkehr, gegenüber dem Grand Hotel „Union".
Ermäßigte Wintcrsport-Fahrkarten ab Triest.Görz.
Laibach sind gegen Vorweisung der Legitimation der be.
rechligten Vereine (Legitimation ist dem Kondukteur vor.
zuweisen — also mitzunehmen) in den Bureaux der
Frenidenverkehrs-Landesverbände in Trieft, Görz uud
Laibach erhältlich. Da am Renntage und am Vortage
ein großer Andrang des Publikums voraussichtlich ist,
so wollen vor allem die Nennkonkurrentcn und auch das
Publikum Zimmer uud Verpflegung mindestens vier»
undzwanzig Stunden vorher bei der Rennleitung „Vel.
vedcrc" oder direkt bei den einzelnen Hotels lxstellen.
Die bei der Nennleituug angemeldeten Besteller belicben!
die Anweisung im Grand Hotel „Triglav", Fremden-
vcrkehrsbureau, erster Stock, sofort uach Ankunft ent-
qegenzunchmcn, wo auch alle Wünsche und Vcschwerdeu
vorzubringen sind.

— ftirankenbewegung.) I m Kaiser Franz Josef.
Spltale der Varmherzigcu Brüder in Kaudia bei Ru»
dolfswcrt verblieben Ende Dezember v. I . 74 Kranke
in der Behandlung. I m Jänner 1911 wurden 146 kranke
Personen aufgenommen. Die Summe dcr bchcmdelteu
kranken Personen betrug somit 220. I n Abgang wurden
131 Personen gebracht-'gestorben sind 3 Personen. Mi t
Ende ^änner verblieben 86 Personen in der Vehand-
lung. Die Summe aller Verpflrgstaqe betrug 2680, die
durchschnittliche Verpflegsdauer für einen Kranken 12,18
Tage. — ^m Kaiserin Elisabcth-Frauenfpitale in Nu<
dulsslvert verblieben Ende Dezember v I . 43 Kranke
,n der Behandlung. I m Jänner 1911 wurden 69 Per°
sonen aufgenommen. Die Summe der behandelten krau-
ken Personen betrug somit 112. I n Abgang wurden
54 Personen gebracht. Gestorben sind 2 Personen. M i t
Ende Jänner verblieben 56 Personen in der Behand-
Wng. Die Summe aller Vcrpflegslage betrua 1654, die
durchschnittliche Verpflegsdaucr für eine Kranke 14,76

x r V !Z«?°liabritbrand.j Wie uns aus Nadmanns-
dorf berichtet wird, brach vor einiaeu Taaen ^wi,'clien
2 und 6 Uhr früh in der dem Besitzer Ich3nn P Z r n

aus Vreg in seiner unterhalb der Ortschaft gleichen
Namens befindlichen giegclfabrit ein Feuer aus, das die
Fabrik samt einer Baracke teilweise einäscherte und einen
Benzinmotor, zwei Ziegelmaschinen und verschiedene
Werkzeuge vernichtete. Dcr Ziegeleibesitzer erleidet an-
geblich einen Schaden von zirka 15.000 !<, dcr jedoch
durch Versicherung gedeckt sein soll. Das Feuer wurde,
als es bereits dem Erlöschen nahe war, von Schulkuabeu
bemerkt, die hievon sofort den Besitzer verständigten. Da
die Fabrik zicmlich weit von der Ortschaft entfernt ist,
»var eine Feucrsgcfahr für die in dcr Umgebung liegen-
den Häuser nicht gegeben. Die Entstehungsursache des
Brandes tonnte bisher nicht ermittelt werden.

— <l3rfruren.) I n den letzten vier Wochen wurden
bei dein 68 Jahre allen, in Großmannsbnrg wuhnbasten
pensionierten Ladcaufseher der Staatsbahu Anton
Kuman Zeichen einer Geistesstörung wahrgenommen. Am
3. d. M. vormittags machte Koman bei verschiedenen
Geschäftsleuten in Großmannsburg kleinere Einkäufe,
wobei er durch sein auffallendes Benehmen ebenfalls
den Eindruck eines Geistesgestörten machte. Nachdem er
ein kleines Quantum Branntwein zu sich genommen
hatte, begab er sich nach Hanse, wo er noch im Hufe
gesehen wurde. Seine Ehegattin kam erst gea.cn 9 Uhr
abends von ihrer Tagesbcschäftigung uach Hanse. Da
sie ihren Mann nicht antraf, begab fic sich auf die Suche
nach ihm. Gegen 4 Uhr morgens fand fie ihn im leeren
und offenen Stalle erfroren anf. Allem Anscheine nach
dürstc Koman in dcr Vcrwirrnng in den Stall geaan-
gen, dort eingeschlafen und erfroren fein. Eine lederne
Geldtasche unt dem Inhalte von 30 X, die der Vcr-
unglückte vorher bei sich getragen, wird vermißt. Er
dürfte sie aber verloren oder versteckt haben, da er die
Gewohnheit hatte, das Geld so zu verstecken, daß er es
oft selbst »licht leicht auffinden konnte. A.

" <Dcr kriminalistische Senior.) Der 56jährige, nach
Laibach zuständige Karl Spindler, dem Berufe nach
Schreiber, ist vor kurzem nach einem talenreicheu Leben
glücklich in den Hafen des städtischen Armenhauses ein»
qelaufeu. Sein Lebensfchifflein halte ihn anf manche
Klippe geführt, wo er längere Zeil zu verweilen ge.
zwungen war. Schon in seinen jungen Jahren von tom-
munislischeu Ideen befangen, lebte er stets gerne auf
Kosten anderer Leute, lvas ihu wiederholt mit Polizei
und Gerichl in Konflikt brachte. Seine erste Begegnung
mit der Polizei fand im Jahre 1873 statt. Weil er den
Unterschied zwischen Mein und Dein nicht kannte, erhielt
er 24 Stunden Arrest. Seitdem blieb er ein treuer
Kunde der Polizei und ein ständiger Gast der Gefangen-
häiistr, denn er saß nicht weniger als 47mal hinler den
schwedischen Vorhängen. Die Behörden sandten ihn übcr.
dies dreimal ins gelbe Haus am Poljanadamm. — I n
der letzteren Zeit befaßte sich Spindler mit Bestellungen
auf Kalttschukstamviglieu und sand hiebei reichliche Gele»
gcnheit, in den Häuser» verschiedene Sachen zu sehen
und sie in der Eile mitzuuehmeu. Als er kürzlich bei
einem Hausbesitzer au der Puljanastraße seine Slani-
piglien anbot, sah er im Vorzimmer eine schölle, nene
Winlerhose hängen. Er besann sich nicht lange, sondern
ließ sie unter seinem langen Überzieher verschwinden.
AIs gebildeter Mann riß er ein Blatt aus seinem Notiz-
bnche und schrieb daraus: „Ein ehemaliger Holzhändler
Alois Schuster grüßt Sie recht herzlich." Schnurstracks
begab sich dann Herr Schuster in einen Slall und zog
sich die Hose an. Aber das Schicksal wollte, daß er sich
nicht lange der Hose ersreueu sollte, denn er wurde abends
in der Mcleltogasse verhaftet. Die Hose wurde ihm ab-
genommen, während er selbst wieder auf einige Wochen
ins Justizpalais abgchcu mußle.

— M n Unverbesserlicher.) Der nach Zirtlach, Be-
zirl Kraiuburg, zuständige, »»eist vagierendc und bereits
28mal wegni verschiedener Delikte, darunter sechsmal
wegen Diebstahlcs abgestrafte Ääckergehilfe Georg No-
gclj stahl Ende Dezember 1909 dem Besitzer Johann
Zupau in Kaier aus unversperrlcm Zimmer einen Nock,
dem Besitzer Josef Zupan in Hudo ciueu Ruck, emr
Hose und eine Weste, dann dem Besitzer Franz No/.i5
iu Hudo HNxi Regenschirme und wendete sich vagicrend

^ gegen Trieft. I m Triestcr Sprengel verübte er aber.
!mals einen Diebstahl nnd wnrde vom dortigen Landes-
gerichte zu sechs Monaten schweren Kerkers verurteilt.
Diese Strafe büßte Rogelj am 10. Februar v. I . ab.
Von da schlug er die Richtung nach Bayern ein, wo
er im September v. I . bei einem Wehrban in Reichen-
hall Arbeit fand. I n der Nacht auf den 18. September
v. I . entwendete Rogelj einem seiner Mitarbeiter eine
silberne Taschenuhr samt Kette, ein ueues Barchenthemd
uud ein Paar wollene Socken, worauf er verschwand.
Anfaug d. M. tauchte Rogelj wieder in seiner Heimal
auf, wo er verhaftet uud deiu Gerichte eingeliefert wurde.

* lZnsammenstoh mit einem Tramwaywagcn.) Als
diesertagc ein Knecht mit einem Lastwagen von dcr
Grnberstraßc auf dic Karlstädter Straße angefahren
kam, wurden die Pferde vor einem Wagn, der elcttrischcn
Straßenbahn scheu. Es erfolgte ein Zusammenstoß, wobei
die Wagenstcmge brach und das Geschirr eines Pferdes
beschädigt wurde.

" M , , unheimlicher Besucher.) Unlängst lau, ein
dcr Polizei wohl bekannter, 36jähriger, bcschästigungs.
loser Mann in ein Haus in der Floriansgasse. Nachdem
er eine Wcile ohne Erfolg an einer versperrten Zimmer,
tür gerüttelt hatte, hängte er aus dem Gange einen
Fensterflügel aus. Die Hausbesitzerin, die den Lärm
hörte, ließ eiuen Sicherheitswachmann holen. Bei dessen
Eintreffen war der unheimliche Besucher bereits ver.
schwundcn. Nachmittags kam er wieder und versuchte
nochmals in die Wohnung einzudringen, wurde aber
durch die Wohiluugsinsasseu verscheucht.

" (Verloren.) Eine Damcuuickcltaschenuhr nebsl
ciuer vergoldeten Halskette, ein grünes Geldtaschen mit
Geld uud Eouponen, ein goldener Ohrring, ein goldener
Ehering, ein Paket Spitzen, ein Nickelzwicker, eine Zehn.
lrouennotc, ein Geldtäschchen mit 44 l<, ein Geldbetrag
von 9 K, 200 X in Banknoten, ein Geldtäschchen mit
30 X, nnd zwei Geldtäschchen mit 41 l<.

" gefunden.) Ein goldenes Armband, ein G l̂d»
läschchen mit einem kleinen Geldbeträge, eine Zeh»''
krunennote, zwei Geldtäschchen mit größeren Geld-
betragen und ein Nickelzwicker.

— <Im städtischen Schlachthausej wurden iu dcr
Zcit vom 22. bis 29. v. M. 67 Ochscu, 7 Kühe mit»
4 Stiere, weiters 198 Schweine, 90 Kälber, 22 Hammc!
uud Böcke sowie 8 Kitze geschlachtet. Überdies wurden
in geschlachtetem Zustauw 14 Schwciue, 13 Kälber, 1
Hammel uud 2 Kitze nebst 590 Kilogramm Fleisch eil'«
geführt.

— lWetterbeiicht.j Das Hochdruckgebiet im Nord»
Westen ist nenerdings gegen Mitteleu'ropa vorgerückt,
während die liefe Deprcssiou, die über Miltelrußland lag,
sich über Südrußland verlagert hat uud nuumehr ost'
wärls abziehen wird. Über dem Westen des Mittel'
nueres hall sich noch immer eine selundäre Depression,
Nördlich der Alpen hall das allgemein trübe, slellenweisl'
zu Schncefällen geneigte Weller bei stürmischen nord»
westlichen bis nördlichen Winden und start fallenden
Temperaturen an. Südlich dcr Alpen ist das Wellet
blsser, vorwiegend heiter. Die Tcmperalureu sind hier
allgemein gestiegen. I u Laibach sielen gestern verein»
zelte Cchueeslocken; iu den Abeudstuudeu lagerte sich
dichter Nebel über die Cladl. Die heutige Murgcntempl"
ralur betrug —6,8 Grad Eelsius. D,e Ncobachlungs'
siatiunen meldeten folgende Temperaturen von gestern
früh: Laibach -9 ,4 , Klageusurl —7,4, Görz —4,2,
Trieft 1,8, Pola 3,0, Agram 0,3, Sarajevo —3,0, Graz
— 2,4, Wien —2,7, Prag —2,4, Berlin — 1,5, Paris
2,5, Nizza 2,6, Neapel 2,0, Palermo 9,4, Algier 8/',
Petersburg —21,0; die Huheuslatiouen: Obir'—11,4,
Sonnbllck —19,4, Säntis —11,1 , Semmcriug —7,4
Grad Eelsius. — Prognose der l. k. Zentralanstall sM
Melcuruloglc in Wien: Sleiermark, Kärulcn l»,V
K r a i u : Abnehmende Bewölkung, mäßige Winde, ab>
nehmende Temperatur, allmähliche Be serung, Aushl'i'
terung. ', .'

— (Verstorbene in Laidach.) Gestern wurden sol'
gende Todesfälle gemeldet: Maria Jane-, Fleischer,".
.>< ^ahre, Ambroxplatz 7; Ursula Gaber,^k, Privalc,
<4 ^ahre, Alter Weg 3; Iosefiue K l o i M , Eisenbahn'
bedlenslelensgnllin, 56 Jahre, Zaloger Slraßc 6) Ama-
-a Pinosa, Barmherzige Schwester,'23 Jahre, Radetzty'

straßc I I ; Ursula Omaheu, Private, 72 Jahre, Na<
detzsystraße l l ; Franzisla Scli^ar, Barmherzige Schw»
ster, ^6 ^ahre, Zaloger Straße 2; Michaeln Noval.
Haudelsreisendenstochler, 6 Monate, Schießstättgassc
Nr. 15; Johanna ^u^er^."', Beswerin und Gastwirtin,
60 Jahre, Pelcrsstraße 17; Christina Globo<'uit, In>
grnieursw.lwe und Ncswerin, 66 Jahre, Refselstraße 25
V r i v Ä ^ ^ ' l ' '^chm.,38 Jahre, Franz Zemljas,
^i ivat ici , ^2 ^ahrc — beide im Laudesspitale.

Thratrr. Kunst und Literatur.
. , ^.lDentsche Nnhne.) Montag, 6. Februar. Gastspiel
deo Fraulems Ida Nnschi tzka. „Der Gras von
Luxemburg , Operette von Lehar. - Vor eiuem Pn<
dill»!» N'elches das Theater in allen Räumen bis '.„n>
letzten Plätzchen füllte, setzte Fräulein Ruschitzka gestern
'hr crsolgreiches Gastspiel sort. Die beliebte Küustlerin
Hal seit dem letzten Winter, wo sie hier tätig n.>ar, u"<
»lreltig darstellerisch nnd gesanglich bedeutende 'Forlschriltc
gemacht, ^n der schöiien Lcharschen Operette, derc»
^eichtum an bestrickenden Melodien zn immcr erneulenl
^uren einladet, verinochle die Gastin alle ihre nalürlichc
^imlcrkeit zu zeigen. Die heimischen 5lräsle boten eiitt
wohl vollendet zu nennende Anfsührung. Herrn N o '
! e n s klangvoller Tcnor, Fr l . Lotte Säld^e. ns gedî '
gcnc Gesangskliusl, Herrn W a l l n e r s prächtige KoM's
m,d Herrn S p i e g e l s vollsastige Darstellungsgabc
Nandcn ebenbürtig im Vordergründe. Auch wenn »ml«
^er Kunstgattung der Operette eine besondere Bcrecl>
llgung nicht eiuräuml, vor allen, um der nnvcrmeid'
l'chen^Tanzeiillagen willen, die einen ernsteren Geschmack
verletzen müssen, kann man Gefallen finden an elin'l
derartigen Aufführung wic die gestrige, die großeutcils
tmhr als gedicgeue Oper als als le'ichlgeschürzle Opc'
ilelle zu werleil isl. Die Zuhörerschaft kargte nicht „ " '
den, lebhasleslen Beifall, d^r vor allem der liebeuswürd''
^en Ga,l,n in, reichsten Maße gespendet wurdc. ^'.
1 ' ^ / " ^ ? " ' " ^ ' Veztnik.") Inhalt der 2. Numm^
^. ^anw M l a k a r : Die Inngsrau uud noch anderes-
^ ) '.akob Z u p a n ^ i ^ : Die Ümqebnug von Görz in«
^chte der Touristik. 3.) Dr. H. T u u, a: Übcr die Kali'
lva,!erjcharle. 4.) Unsere Bilder. 5.) Umschau. 6.) Nel'
rinsuiillellungen. ^ Das Hcst eulhäll zwei I l lustre

Goschältszoitung.
^^ lAuostellnnq in Bangkok.) Wie das k. s. öslcr-

'̂icy,,chc Haudclsmuscum uli'tleill, sindel iui laufende"
^ahre in Bangkok lSiam) ciue „Exhibition of A<0''
cullure and Eommeree" statt. Einige nähere Detail
»w ans dem im Bureau der Handels, lind Gewerbe'
lammer >u Laibach den Interessculc.l zur Einsicht»«^
m fegenden Ber.chte z,i entneh,neu. Aussteller hall''''
V ' " ' ? " ' '"/'lerer Auskünfte an den Präsidenten t ^
^ ' " ' ^ ^ ' . ' ' ^ " ' ^ U" Siamesischen Ackerbauminiftt'
r'llm m Bangkok zu wenden
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Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Die englische Thronrede.
London, 6. Februar. Die von König Georg bei

dci feierlichen Eröffnung des Parlaments verl'cfene
Thronrede gcdcnlt des schmerzlichen Verlnsles, den das
Neich durch den Tod des Königs Eduard erlitten hat.
^,e Beziehungen Zu den answärligen Mächten bezrich.
^'" die Thronrede als andauernd freundlich. Die Thron-
rede t.md.gt dann Verhandlungen über den Abschluß
'lnes neuen Manisch.,, Handelsvertrages an. Dann
Wßt es wctter: „Die häusigen Klagen über die Schä-
o'gung des britischen Handels durch die sortgesedt.' Un-
s'cherheu auf den Handelsstraßen im südlichen Persien
yal heute die Regierung bewogcu - uneloohl »nil Wider,
jlrcbcn — energische Vorstellungen au die persische Ne-
«vcrung zu richte»." Die Thronrede kündigt Vorschläge
an N>r d,e iltegeluug der Beziehungen zwischen den beiden
Vau,ern d̂ s Parlaments zum Zwecke eines wirlsmnercn
s e i t e n s der Versassnng, serner Maßnahuieu znr Aus-
dchnung der Allerspensionen auf Personen, die bicher
darauf infolge des Genusfes von Armenuntcrstichnngen
lc.n Anrecht besaßen; »oeiler die Einführung ciner Ver-
I'cherung der Industriebevölleruug gegen ' Krantheilen
"nd Invalidität nnd einer Versicherinig gegen Arbeits-
chgte.t m den Industriezweige... i.l denen sie Vorzugs-

weile zutagr tritt. ' " -'

Die Wirren in Mexiko.
El Paso 6. Februar. Die Insurgenten t)abcn qcstcrn

rnh den Eiscnbahnzug des Obersten der Vundesarmee,
mbagos zerstört. Es entspann sich ein .Kampf, in dem

" ' I ' ^ " ' " ^ n w , i"id l?0 Mann der Vundesarmee
" ' " l ' n sind. Oberst Rabago ist ».it ^ l ) Mann der
UmMglung durch die Nevolut,ouäre entronnen und
i n . ' ^ " ' ^ '"' A ' " " . ' "nqczogen, tt'o er von der
Bevölkerung lebhaft begrüß, würde.

Brände.
Äoustantinopel, 0. Februar. Das Pfortegebäude

>sl nachts leillveise abgebrannt. Das Feuer brach nm
4 Uhr früh in dem in der Mitte des Gebäudes befind-
lichen Telegraphenamte ans. Sämtliche Bureaus des
Staatsrates, sowie eiu Teil des Bureaus des Minist?,
riums des Innern und des Großwesiraies sind nieder-
gebrannt. Die beiden Flügel der Pforte, wo die Bureaus
°cZ Ministeriums des Äußern, die Kanzlei des Groß.
lucsirs nnd der Saal des Minislerrats sich befinden,
konnten dank dem rechtzeitigen Eingreifen der Feuer»
wehr gerettet werde,,. Das Archiv des Ministers des
Innern sowie das des Staatsrates sind ein Naub der
Flammen geworden. An der UnglüclsstäUe hatten sich
alle Minister eingefundeu. Die Entstehungsnrsache des
Fcuers ist bisher nicht festgestellt worden.

Konstantinopcl, 6. Februar. Gegenwärlig ist die
Feuerwehr damit beschäftigt, die aus dem abgebrannten
Teile der Pforte hie nud da emporzüngelnden Flammen
zu ersticken. Diener nnd eine große Anzahl von Beamten
beteiligten fich energisch an der Rettungsaktion. Alle
Staatsakten, die ans den unversehrt gebliebene, Teilen
h.nausgefchafst nnd im Hufe der Pforte aufgestapelt wor.
den s.nd, werden nnn zurückgetragen. I m Hufe befindet
s'ch anch e.ne große Zahl geretteter Möbel. Eine nngr.
licure Menschenmenge ist vor der Pforte angesammelt,
wird ledoch von der Polizei am Eintritte verhindert,
^ a das Gebände aus Stein gebaut ist und die einzrlnen
Krakle durch eiserne Türen abgeschlossen sind, tonnten
die beiden Flügel gereitet werden.

Oviedo, 6. Februar. Das Gebäude, in dem unter
anderem die Bank von Asturien, die Trlephonzentrale
" "d die Tabal'.Pachlgesellschast untergebracht sind, ist
'wgebrannl.

Vernngliicktc Bobslcighpartie.

W i G w A ^ ? ? ' ^ Februar. Bei dem heutigen Bob-
Valn Ei ^ 7 ^ ' " " V"bsle,a.h infolge löcheriger
nnd einp ̂  -""al lcd des Wlnterfportklubs, Grohmann,
schwer ver le?' ' " " ^ " ' ^ " " ^ ' ^'^ " ^ ' ^ " drei Fahrer

Auf einer Eisscholle ins Meer getrieben.

^ ^ ' ! n 5 ^ ' ^' ^''bruar. Eine ans Njörles n,it 254
Eisscholle nahm nach einem

d" „ ^ ^ " ^ ' 2andesseki.tär ngetommenen Tele,
gramme von der Insel Seslär die Richtung auf Jam-
bnrg. Da die von Njörtesund gestern vormittags aus.
gelaufenen Neltungsboole bis heute abends nicht zurück-
gekehrt sind, nimmt man an, daß sie die Eisscholle ein»
geholt haben.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Gutachten des Herrn Dr . V. M a r l o v i n o v i c h ,

S z 4 s z v ä r o s.
Herrn I . Serravallo

T r i e f t .

Indem ich Ihnen znnächst fiir die seinerzeit niir
übersendeten Probestasche.. Ihres ausgrzcichnctrn Prä.
parates meinen besten Danl anssprechr, teile ich Ihnrn
mit, daß I h r Serravallos China-Wein mit Visen
schon seit Iahreu meinerseits bri chlorotisch.anaemischcn
Zuständen und bei heruntergetommenen Relonualeszenten
mit überraschend ausgezeichnetem Erfolge angewendet
wurde und ich ihn in der zahlungsfähigen Klientel
fast allein bcmche. Die beiden Flaschen haben meinem
Mädchen, das ein wenig an Appetitlosigkeit l i t t . sofort
genutzt.

Sz«.szuuros, V.Apri l 1i)0!i.

(4726) Dr. Martovinovich.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

An, i l F e b r u a r . Meisel. Eislcr. Ullmaml, Fleisch»
Haler. Hock, Röhler. Schelman.,, Iellinel. Äuspach. Fischer.
Franll. Nj^c,: Born Oberinn.. Wien, Peschl. Nid.. Trieft.
— Aovutuy. Msd.; Ritter n. Huymcmn. Oderdirrltor. Graz. —
Slein, N id . Iälirrndorf. — Mosheim. 3ljd.. Parmrn. —
Mr'snerMid., '^rünn. — Dissaucr, Nic>.,Fra,ltiurt, — Quantsch.
nin. z^ujchning. Gastwirte, Mag»nfurt. — Kol.lauc, Kaplan,
St. ztalizian. - Gorup, Gcneralkircllor, Trirst. — heblet,
Kfm.. Görz. Trlamic. Ll"ldesrcgieiul.asrat, (Vurlfeld. —
Hotevar, Doltorsgattin, Nasscnfuh.

Hotel „E lefan i " .
Am 4. Februar . Mcn.erhofer. Kfm,; Müller, l. u. l.

Oliermtl'i.5a>lt. Graz, — Äiltnrr. ssabrilaut. Weipcrt lVöhmen).
— Manrr. Direktor, s. Gemalilin. Laibach. — Dr. Doljan,
l. l Vezirisrichtc,. Adelsbcra., — Pruagerj. l. l. Flnanzjctre
lär, ztlaffeufurt. — Suäa, «t,u6. ̂ ur., Scnosrtjch. — Sch'riau,
Veaillteusgattiu, Gottschcc. Schaschl, Beamter. Weißenfels

- Mull'y. Pr iv , Obcrlaibach. — Kraschna. Obcring.; Han»
dofsly. wohn, Gottlieb. Naudlcr. Prasse. Njde.. W„>n. — Pick,
Ric,.. P'lsen. -^ Oblatt, Nsd., Szomdatett». — Horwath, Rsd.,
Marliurg.

Am K, Februar . Altmann, Tchubcrth, M e . ; Glas.
Prollirist; Wochesläuder. Vramlcr; Pf. i l , Vttricbslcitrr; To«
mandl. Szeps. Eoffer, WcNü'ch. Glück. Nastner. Finstrrmann.
Rsd., Wim. — Plck. Direltor. Temesvar. — Tichebaus. Haus-
bescher. Ferlach, — Märn, l. l. Staatsbeamter. Stein. —
Altmann, Private, Villichgraz. - Pohlmann. itfm., Prehburg.

zellular. Nfm.. Darnistadt. — Sutler. Nsd.. Graz. -
Gilnth.r. Nsd.. Steinschünau. — Hocker, Nsd,. Tzea.ed. —
P>ck, Nid.. Praa..

Mctcorulussischc Beobachtungen in Laibach.
SeclMe 3W 2 in. Mit t l . Luftdruck 73« 0 mm.

^ N ! W st^ Wind ! ^ ^ s ß:Z

i t " l l . Äi i?4 l "8^ -<) « ̂ S7schwach^^ bewölkt I
' ' ^ N. Ad, ! 144 3 '4 2 » i teilw. bcw.
?.> 7 U. ss. 745 8 ! -6 8' windstill j tcilw. he.ter! U 3

Das Taqrsnxttel der gestriaen Temperatur lirtraat -4 8°,
'/ormalr - 1 l ° . Gestern nachmittasss leichter Schneefall.

Kill W e l l W ist wie eine Weckt
I ^ " ^ l ^^^" ' ^"^ rasende Tempo meines Bobsleigh, und
^ ^ ! es geht nichts ülier die Wonne so dahin zu sause»,
^ ^ l U„d ob das nicht g,'fät,rlich ist? Gar nicht! Gca.cn
^ ^ ^ > «Unfall» schuht mich mnne Gcschicklichlnt, arqrn Er.
^ ^ fäXungrn schuhen mich Fays cchte Sodener Mineral'
^ / ( ^ Pastillen, von d ncn ich stets eine im Munde habe,
H ^ ^ wenn ich fahie. Die idealen tleinrn T>i,isser sind mir
^ M " ^ 1 ^ ^ ' ^ nncntbehllich sscworden. Man lauft sie für
! ^ . ^ I l< 1 25 die Schachtel in allen einschlägigen Geschäften,
l ^ " ^ wrisc aber Nachatimuuqen mit ähnlich tlinssenden
^ ^ > Namen ganz entschieden zurück. (4794) 2—l

Leidet h Kind an Wscl ier Krankheit
ist es schwächlich und macht keine Fort-

^ ^ L ihntte V Geben Sie ihm Scotts Emnl-
Jk JJC^T ion und Sie werden beobachten, daß

jflEg^glt* <eine Knochen allmählich gerade werden
JKE^^VSnv ind kräftige Muskeln sich entwickeln,

MliMg&WjWTU '»s Kleine wird in kurzer Zeit frisch
/» ;1ir^iSJil l ln l ' Se8IIII(* w ' ° auu"ore Kinder herum-
lM'x^SB BpriiiKeu. Die besten und reinsten I3e-
imWB^r standteile durch das Scottsche Ilerstel-
uE \/?mk lunKSverfahren schmackhaft und äußern
wP I ^ H leicht verdaulich gemacht, das ist die
11 r ü M Erklärung für den von

Ü P - Scotts Emulsion
Nur echt in.t dieuer während 34 Jahren bei Englischer
Marke —dem Fischer— K r ankheit erzielten Erfolg. Der nüfle,
S r ^ o ' n ' t S r h r e S rahmige Geschmack von Scotts Emul-
sion macht sie bei alloo Kindern sehr beliebt und dabei
ist sie bei weitem wirksamer als der sonst übliche Lebertran.

Preis der Originalflasohe 2 K 50 h.
In allen Apotheken käuflich. (3850) 4 - 3

Gummiwarenfabrik

Fr. Mach, Brunn («»)
sucht einen Platzvertreter.

Mehrere

Bauparzellen f
sind billig zu haben. Nähere Auskunft bei
Peter Mateliö, Laibach, Škofja ulica 10.

Die Restauration
prešerngasse jfr. 9

ist zum jylaitcrmin
zn verpachten.

Danksagung.
Die vielen Vcweise aufrichtigen Beileides, die

uns anläßlich des Hinscheiden« unser« geliebten

Mila
in Form von schriftlichen und mündlichen Teil»
nahmelunda.cbuna.en, Kranzspenden, Beteiligung am
Leichenbegängnisse und erhebendem Grabgesang ent»
gegcngebracht worden sind, waren uns ein wohl«
tuender Trost in unserer schweren Trauer.

Allen hieran Beteiligten sprechen wir hiefür
unseren tiefempfundenen Danl aus.

La ibach, am l l . Februar 19N.

Familie Karl Pollak.

Schmerzgebrochen geben wir allen Verwandten,
Freunden und Äelannten die hüchsti'etrübende Nach.
richt vom Hinscheiden unserer innigstgelirbten, u n .
vergeßlichen Gatt in, beziehungsweise Mutter , der Frau

Io56lms lilobcic
welche am 5. b. M . um l Uhr nachts nach langem
schweren Leiden, versehen mit den heil. Sterbe»
salramenten. im 56. Lebensjahre sanft im Herrn
verschieden ist.

Die irdische Hülle der teuren Dahingeschiedenen
wird heute Diens'ag den 7. d. M. um 3 Uhr nach.
mittags im Trauerhause Zaloger Straße Nr. l> feier»
lichst eingesegnet und sodann auf dem Friedhofe
zum Heil. Kreuz beigesetzt werden.

Die hnl. Seelenmesse wird in der St. Peters»
lirche gelesen werden. (439)

Um stilles Beileid wird gebeten.

Laibach, am l». Februar 1911.

Thomab K l o b i l ü
Gatte.

L u d w i g i t l obü ib
s, t. LandeSregierungslonzeptsvraltitant. Sohn.

Johann Klobülö
Abiturient, Sohn.

V la r ie Klobüis
Tochter.

Stat t jeder besonderen Anzeige.



Iaibachcr Zeitung Nr. 30. 172 7. Februar IU1I.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen ßurslilatte) vom tt. Februar 1911.
Dl t notierten »urse verstehen sich in Kronenwälming, Die Nnti lr imz lümllicher «lt ien und der ..Diveisen L°!e" versteh! sich per Ntül l .

Gtld N«re

«>ge«ei«e St«atS»
schuld.

«»hfitllch» «ent t :
4»^ ronver steuerfrei, Kronen

lM»i-«oh ) per Kasse , , »8 05 »3 25
»t t t , < Iä ! !N, Iu l i ) per Kasse »3 l'b 93 «5

»'»»/, «. W. Noten (Febr. «lug. 1
per Kasse 9? 8« 9? 40

4-3«/, ». W Vilbel l«pr i l .0 l t . , '
p « »«ls« »7 10 "7 30

l»»n« Elaatllole 5«0 «l. 4»/, i «^ ie«
« « « .. luv sl. 4»/, 2 1 5 - 2 « -
<««4«I .. 100 sl. . . 807 - 3!»
l»«4el ,. 50 f l . . , »«>?-- »13 -
»«»..PsKNdbr. 5 l«o sl. 5»/, <!8? - ,»l» -

Gt«t«schnldd.i.Neich«.
«»te vertretene» ltönig«

»eiche und Läuder.
<t>ftrrr. Voldrente steuersr., Gold

p « »assi . . . . 4»/, l l » l « l « « 2 0
Vsterr. «ente ln Kronen», ftsr,

per «asse . . . . 4»/, 929» 93 15
betto p « Ultimo . . 4"/, »2-^5 uz l

Inoestitions-Rente. fts».,
» l . per »äffe . . »'/,"/« 8« 95 8» 95>

»il«»»l,n.3«»nl,sch»l>.
«lschllibnngln.

«isabe»h«ahn i . A. , fteuersr..
z» i " f t "» sl, , . . 4«/, <14'L' «1»'»«'

Franz Iojeph-Vabn in Vilbe,
,b!v, H>.) . . . 5'/,»/, ,1« 25 »17 25

Oallz, »arl Ludwig-Vahn (biv.
Etücle) Nr«!U'!, . 4°/^ » 4 - 95 -

NudoltVahn i» Kronenwähr.
steuert, ^diu Nl.) . <»/<> 34 25 »5 2

3H«»r! berger Babn, stfr., 4«X)
und 2000 Kronen . 4»/, 9 t - 95 -

Z» zl»»l»s! uldoerschltlbungtn
»»,»ff»»ptite zisrnbal,». Aklln,

«ls«b,!t>« 200sl, K N , b»/<»/̂
,on 400 Kr 445,0 4 4 ? «

b«l»o Linz-Vudwei« L«a <l,
». W, S.5 ' / / /« . . . 4 2 l - »23-

d«tto Salzburg Tirol 200 sl
5. W. S b°/, 4 , 4 - 4!L -

»irm«<al-V»hn «U0 u, 2W0 Kr,
b»/, l « 9 - , W -

Geld i8a»

D,» )t>l<>tc zu» 3«!>l>ng «bn»
!,»»»«»« G!!enh»!>»>Pri»lltLt»>

ffbligatlonn».
VLHm. Westbahn, V « . l»9?>,

40«, 2000U. lN.<X»0<>r 4»/, 35 Lb 96 »ü
«llisabe,», Vnh» 6l 0 u, 3000 M .

4 ab «»«/, . . . . . . N« >-5N? 8i,
<ilis»be!l, «ahn 400 u. 2000 M

4»/, ll47.>!>^7.'>
Ferdinand« Norbbahn Em. 18«» 9« /b 87 f̂>

de<!o Lm.lUl». UL5Y !?'4,°»
Franz Ioseph-Vahn <tm. l!,»4

(div. Et.) Cilb.4»/,. . , 94 75 95 7b
Valizische Karl Ludwig.«»h»

(div S t ) C l b . !»/«. . , !'4«< 9?>'s>0
Ung. galiz, «ahn 200 sl, E. 5»/, !0» 50105 50

detto 400 u, 5000 »r , »'/,'/» »^7" «6 75
Notarlberger Bah» Em, 1«84

(diU. St.) K' lb. 4»/,. . . U4-75 U5-?b

Gtaatsschnld der Länder
der ungarischen Krone.

4»/, u n g . Go ld ren tc per Kasse l i l 70 l 1 l 9<»
4«/<> detto per Ultimo N l 70»>l>0
4"/, unnar, Rente in itrunen-

»ühr, stfr., per tlüsle . 81 40 », eo
4»/„ detto per Ultimo »l ü 92 15
!»>/,»/, detto per ltalle », ><> 8, «u
Ungar, Prämien Uni, k 100 sl ^ ! ! 5»2.9 50

delto î  ü0 sl. >f2» 5 22»-l>0
Theiß Neg. Lose 4»/, . . , >b5 2!, ><ll8
^»/, ungar, Munoentl .-vbl in, U2 l>> ^8 >u
4»/, l roal. u. slav. «rbentl. Qbl, 92»-, uz'8!>

Andere öffentliche
Anlehen.

B o s n . L a d e « - ? l n l ( d l v . ) 4 « / , » l 7 f > 9 » 7 5 ,
V o s n . - H e r c c g E i i e n b . L a n d e « -

N n l e h e » d i o . ) 4 ' / , » / , . 9 , - 1 0 , 0 0 2 „
» 7 « D o n a u » ! e g , A n l e i h e 1 8 7 8 , 0 2 , 0 3 .
W i e n e r V r r t e h i S - A n l . , 4 « / „ > 4 i ^ > , . - , < > ,

b e t l o 1 9 0 0 4 « / ^ < i 2 0 ' » . ' , 2 0
« n l e h e n d e r C t a b l W i e n . 9 9 7 s , , 0 0 7 5

d e l t o l E o d e r G . ) 1 8 7 4 l ? o , 2 !
d e l t o l ^ 9 4 ) . . . , Z u , , » « 3 , «
d » > t t ° ! G a s > » , I , « 9 « , ! < 5 : < o 9 ü « n
d e l t o < E l e l l r , ) v . I . , » 0 0 9 ° l , ß -
d e l t o ( I n u - A . ) u I 1 , 0 ^ ! < ? > » o » L , < o

B ö l l e b a u - A n l > l , e » v r r l o s u , 4 ° / „ ! » 5 2 ? » W 2 f >
! X u ! s i > c h e S l a a i s a n l . 0 . I . > « 0 ^

s . 1 0 0 N l p N , . . h ° / „ , 0 » 8 , , 0 4 3 N
d e t t o p e r U ü i m o . . b » / ^ - — - -

V u l g . S t a a t s H y p o t h s l a r . « „ ! ,
t » « L . . . . « " / , ! 2 , - l ! 0 ! 2 2 8 '

« t l d W a r e

V u l g . S l a a t s - G o l d a n l e i h e 1 9 0 ?
s . < U U » r 4 ' / , ' / ° » 4 4 0 g 5 < 0

Pfandbriefe usw.
« o d e n l r , , a l l n , ö s t . i , K N I . v I . 4 ' / n 9 4 - 9 5 ' -
' l ' ü l i m , H n p o l h e l e n b o e r l 4 » / „ 9 « — 9 e - I . ' »
Z , , ! l r a , - B l > d » r » d . - B l . < ö f t e r r ,

4 5 I , v e r l . . . . 4 ' / , ' / , , 1 0 > ' 5 » . _ > _
d e t t o « K I . » e r l . . . ^ ' / » 9 « - « ? - -

N r e d I n s ! . , ö s ! e r r . s . V e r l , - U » l .
u ö f s e n t l . A l b . N a t . > 4 » / , 9 « 5 N 9 3 5 0

L a » d e « d . d . N ö n . ( « a l i z i e n u n d
L o b n m , K 7 > / . I . r l l l l z . 4 « / . 9 ! < 5 < > l o o z n

M a h r H l > v o < h , l s l , l > . v e r l . 4 » / „ 1 0 5 ' - — -
N ü s l t r r . L a „ d f « H l , p - A n s t 4 « / , 8 5 - « ß -

d e ü o i n l l , ^ / „ P i - v e r l , 3 ' / , " / „ » - ? - - » « ^
b e l l u N - L c h u l d s c h , V e r l . » ' / / / » 8 U 9 N 8 7 ! » o
d e ü o v e r l . , . . 4 « / , 9 4 ' 2 b < i 5 - z l >

O s t e r r , u > , g a r , V a n l b O J a h r e
v e r ! i < > / , ö . W 9 « « 5 9 9 1 . ^

b e l l o 4 « / , N r 9 8 3 f > 9 9 ^
L p a r l . . e r s t e e s t . , « 0 I . V « r l . 4 « / 9 9 » 0 w o 4 0

Eisenbahn Prioritäts»
Obligationen.

Österr. N»ldwrstb 200 f l . S — - - — - -
vtaalsbahü f>0« ^ r — - - . -
^üdbahli 2 3°/« Iünner - Iu l l

l>00 Fr, <p.-r S>) . . . »74 ?:> 275 75
Tüdbah», ^ 5"/u 2»0 sl. 2 . «. V . 1l? <« 1»8 40

Diverse Lose.
Derzin licht z»>t

3»/, Plldeniredit-Lole Em. 188s» 29« - 302 -
deito <tm '»»!» .i!»«-- <>!,8

5«/„ DuiMl! Nenul-liost I0«> sl 8 0 7 - 3lü -
«erb.Prüm. An l .p lUUssi.^«/,, —- - _ . ^

Zlnollzin licht Kost.

Vllbap-Basilila (Dombau) 5 sl. » 8 - 4 2 - .
Nlsdilwlc >00 fl 58» — 5<8 .
Clan, Lo>> 40 f l . »<W. . . . 2,,0'- 2 l 0 -
O'slier l.'ose 40 s! . . . . — -
Palsfülllli,' 40 f l . » M . . . . Lb5-- 2«h-
NuU'n Nrc»z, »sl. Gej, v. 10 ?l. 8« »4 -
>>o,s!l l»r,liz. nn« Ol-s, v. 5 f l . 5?'5< «!-^o
!>i!ldu,l.L°!e !« !> ««-. 72-.
^a,i» Loie 40 sl. » M , . . . 255 — 285-
T i l r l E,.V,.'.'ll,l -Prum.-Oblig.

^00 Fr per «a'ie . . , 25« «u »<!,».,
drllo ve> Medio , . , 259 50 2!>« l><>

<»<ld W a r e

Wiener Komm,-Lose ». I . <874 038 - 54» -
Gew.-Cch, b »»/„ Präm .Nch>,Id

d.Vodenlr.-Nnft. « « . l8'>9 l 3 l 5 0 »44 50

Altien.
Il»«P»r<.zlnlt«th»u»zt».

Aulsig Tepl!<>et Liseüb 50« fl l905 - 1914 -
Böhmische Äioidbah,, >5<i sl. , ^ ' ^ - ' —
Bul<l,!ie!,ladef <t lb dN0 f l , »M 2425— 4!l0 -

dttlo <!>> »<, 200 fl per Ul l . >04> —!«48 -
Donau - Nampsfchittahlt« - »es .

>., l l . prin . c>«!v!l » M l ld« - >I5>4 -
D»l-Bode!,l'acher E >V 4«<> »> «07 - «>1 -
^,'rdiülllld« Norbb l«»NNsI,jrM, .'>l50- ^»18»'-
ttalchau-Odriberger <li!enbahn

200 sl. V Ken ?!> 3 « 75
Lemb «tzern Iassl,.<kisenbahn.

Äelellschast, 2N« sl. K 51,8 - 5Nl'
Lloyd. öN,. Triss«. 50« f!., » V l eo<'- »'05'-
Hsierr, Noi dwesibahn »00 sl, K. — ̂  — —

detto <li» l!,2l»«s!.N, p Ult. — ' - - ' -
Praa.-Dxr.erEi end, «<>0sl,aba.st Lüo bn 2 3 3 -
-laal^isellb 2>»<>sl 2 per Ul l . 74?'>« 748 5<>
Ns!bt,ahn20<>s! TilberperUI« 1»4l5 1»5l!
Lüduoidbeutlche Verbindungsb

2N«! <I, «W . . . . — - — -
Tran«port «e!,, intern , «.-«

20nNr 105-- ! « « ' -
Ungar W,slbahn («aab-Grazi

2"U !l ^ 40» - 40? -
Wr. L°l.,!b,.Mtien.Ves. 200 sl 225 - 2l0

Vanlen.
«lnglo-dslerr. Vanl. 120 f l . , 32? 30 32» 50
Vaillverrin, W!e„er per Kasse. - '- —

bel,o p,r UIÜmu » ̂  gy ' ,ßh, ,
Vllbi-nfr-Vlust 0sl„ «0" Kr . >«»4' ' ^ 4 "
Loldnchfr «llebiK'Nill 400 Kr , »«» - 4»<S'-
Znür Vod,.Kredbl ös« 200», 57»'— b«2
Nreditailslalt sür Handel und

«llewerbe. 320 Kr , per Kasse - - —
belto per Ultimo «75 ?'> «?6 75

«r, dilbaill, unn. allg. 200 f 8N7-50 »««?'<>
Deposlienbanl, all« , 200 i! 542 - 544 -
E«luml>ts-^lelllchasl, nieder-

ösierr.. <00 Kr . . , 791 - 795 -
Giro- u Nasseüverein, Wiener,

»«» fl <?«- 48« 5,0
H' po'hel ilbanl, 5sl 2on«r 5»/« »»9- 341 -
tiaild.rliaill. üslerr.. 20« I I . . per

ftasje . . . . . . 5 ?,'> .'.»« n>
delto per Ultimn 5«8 10 5»!» l<»

, Mer l i i r " . Wechselslllb.-Allien-
GslelUckast. ^0!» s! , . N>i»-- N57

ÖNei-r unssar Pa,,l <4N<i l f r , i«n«- ix?«'—

«el» W«»

Unionbanl 200 f l «4« 7» «4» 7»
Unionbanl bOhmüche lOV f l . »»» - «»e —
Berlehrsbanl, allg. 140 sl, . . »»l^» «7»»

HuduNlle I»ler»lh»>n>»».
«augeselllch.. all«, «st. 100 fl. »4? - >»» »5
UruieiKohIenbergb, Ves. «« f l , 77»»^» 7»»-^
Vilel,liah!!verlehr«.«nslall. »st.,

,00 <l 47M- 4»l "
Ellendahow, Lelhg .»rfle.ivosl 1 » , - « » - ^
. ltibemühl". Papiers, u. ». «.

,<»« !l » ' ,— »6»'"
l l lerl l .Gel. allg,»fterr..««>sl. 4 » l - 4»-^
<tleltr.<«el> llsch. intern »0«»sl, —-— — —
ltlel r, Gfsellsch . Wr. in Liq» — - — —
Hlrlenberger Patr.-, Zünbh, u

Vie' .ssabrii 400 »r . . . »3« — «»4»»"
Lieslnger Blauere! ,00 sl, , . » «-- »4«-^
Moiüan-Vel. öst. alpine 'oo l l . ?»» 4» 7 » l «
„Poldi Hiitie' . liegelgühNahl-

F . « . « . >00 f l , . . . 5»4 - » » —
PranerLllen.Inbustrit.Vtfellsch.

200 ! l , , 2»4< - »Gt -
Nimll Murann-Ealg^Tarjantr

«ilenn,. l»0 sl «U«- «V»»—
Saigo Tarj. Lteinlohlen , l»s l . « » - »?4-
,.Lchiea.!mi'!h>" Papl,rl..200fl. — — — —
..Nchodnica". « . -» . s Petrol.-

I,!d»ftrle. 5«0 K l . . . . 5»" - « » >»
..SteyrermNHI',Papier<,u.N,«, 5 8 7 - « 5 —
Irlfailer Kohlenw !», 7« f l . , 94l — »4»X
Türl Iabalrr«ie »el. 200 Fr

per «als, — - - — —
belto per Ulliml, . . . »»? - » » —

W a f s e n s « e s . , » s t e r r . . » 0 N s l . . 7 l » 2 - 7 5 7 —
W r V a l l n e s e l l s c h a s l , < 0 0 f l . 2 5 3 — 3 « —
W i e n e r b c r g e Z I e g t l l . « » l t . ' « » f s . « « 0 - » X -

Devise».
Kurze fichltn »»d Ichtck».

Amsterdam 19« 75 ,«9^
Deutlltx- Vanlplätze . , . . , !? '»« ,,7-5»
,1,alis»llche Val>lpl»tze . . . "4 52» ̂ » 7
Lo„d«N 240' ^40 »b
Paris !'4 st« 9»»^ ,
2, Pelersbnr« »5» 5.» 2.<»4»!> ^
Zürich und Vasel »4 90» »ü Ob «

Valuten.
Dulnten ,1 »6 l l « »
^nssraofenStucke 1»— !N « l
'N-Marl Sincf, 2»^« »»b»
le„tlc»'s Neich<lbanln°ten . . 117 no ,,?-!«
,,̂ »<,!<s!'ilche Vanlxoten . . . 9> 5» 34 ?v
>»„be!^oten L'5» 3 l«

CIn- und Vtrhauf
v»n F*nt«rv, Pfandbriefen, f»rtorttAt*n,

Akruen, im—n «to«, D«vt«en u-ick 'nltrt,
Lo>>Vtrtl«h«r«(ii|. (*

B« nlc uml WechnleritfeHchAst
1 ̂ «»«̂ ««oh, StritHrgitwwe.

Privat-Depots (Safe-Deposits)
• Hitttr ilicnem Veriohlut der Partei.

ItrrtaiiH »•• lartdliH* ' • I»*t»-l»frMl «t# ist Blrt-Rtitt.


